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Unveränderte Lage an der Maas.
Ein Vorstoß in die belgischen Linien.

Das sechste Flugzeug von Oberleutnant
Frhr . v. Althaus abgeschossen. — Fünf

französische Flugzeuge erlegt.
Der Tagesbericht vom 3. Mai.

W. T.-B. Großes Hauptquartier.  3 . Mai.
^Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Dixmuiden  drangen deutsche Ab¬

teilungen im Anschluß an einen Feuerübrrfall in die bel¬
gische Linie  ein und nahmen einige Dutzend Leute
gefangen.

In Gegend Le Four de Paris (Argonncn ) stießen
unsere Patrouillen bis über den zweiten  französischen
Graben vor; sie brachten einige Gefangene  zurück.

Beiderseits der Maas  ist die Lage unverändert.

Oberleutnant Freiherr v. A l t h a u s schoß über dem
Caillettewald sein sechstes feindliches Flugzeug ab. Außer¬
dem ist ein französischesFlugzeug im Luftkamps südlich des
Werkes Thiaumont zum A b st u r z gebracht, zwei
weitere  sind durch unsere Abwehrgeschütze südlich des
Talou-Rückens beim Gehöft Thiaumont, ein fünftes  tzurch
Maschinengewrhrfeuerbei Haudromont heruntergeholt. Der
Führer des letzteren ist tot, der Beobachter schwer verletzt.

Östlicher und Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Unsere Volksernährung.
Der in .der heutigen Morgenausgabe mitg-eteilte

Bortvag des Profesfoi's Rubner  bei der -Eröminng
des Bi-ologifchen Instituts in Dahlem reicht im 'feiner
Bedeutung  wett über eine -sachliche Darlegung der
geschilderten traurigen Zustände hinaus , er ise eine
Kundgebung mit sehr bewußter Absi  cht, und -di-efe
Kundgebung wird auch wirken. Es ist nichts Kleines,
wenn dieser bedeutende Physiologe vor einer Dersamm-
lung , der die sogenannten „Spitze  n" unserer B e-
a -mten schasst  ang -chörten, amt solchem Freimut und
solcher zornibebender Entschiedenheit über die mang el-
hafte Organisation unserer Ernährung
spricht. Seine Worte müssen vielen mrter dem Zu¬
hörern wie eine unmittelbare Warnung und
Mahnung  geLungen haben, und das Rüstzeug, das
diese Rede in st reichem Maße «ntchällt, wird von uns
allen benutzt werden. Wir sind es uns selber
schuldig , endlich einmal mit der Sprache
h e r a u s z u g eh e n , wir dürfen nicht länger einen
Zustand dulden , der , wenn er um,gemildert fortdauert,
unsere schw e r st e B e d r o h u n g m diesem Kriege be¬
deutet. Aber ein Moment mutz noch besonders betont
werden. Professor Rubner warf am Schluß seiner Aus¬
führungen die Frage auf , ob es nicht das -Zweckmäßigste
wäre, die ganze Lebensmittelversorgung unter mili¬
tärische Oberleitung  zu stellen. Das ist eine
Forderung , die nach manchen günstigen Erfahrungen
einen zustimmenden  Widerhall in der Bevölke¬
rung finden mag, gleichwohl lind wir der Meinung,
daß der Wunsch des Herrn Rubner schließlich auch nur
der Ausdruck der Verlegenheit ist. Die Sachlage ist
doch eigentlich einfach: Gibt es Mittel,  wie -der
gegenwärtigen Zerrüttung  auf dem Lebensmittel-
markte abgeholsen werden kann, so bedarf es keiner'
militärischen Oberleitung , um sie anz-uwenden. Die miß*
tärische Oberleitung kann allein  es nicht machen,
wenn sie solche Mittel nicht  zur Verfügung hat . Die
Hauptsache ist also nicht, wer helfend und heilend durch¬
streifen soll, sondern wie es geschchen soll. Bietet sich
eiir ausführbarer Plan -dar , so mag er unseret-
wegen von einem mit diktatorischer Gewalt bekleideten
General verwirÄicht werden . Nötig -wäre das aber
nicht, sondern der Reichskanzler und der Bundesrat
könnten es auch allein machen. Also was nützt ims die
Übertragung der Kommandogewalt auf -die Lebens-
Mittelversorgung , wenn jene Gewalt ohne einen leiten-
den Gedanken arbeiten soll. Inzwischen wachsen die
Schwierigkelten ins Ungeheure.  Wer jetzt
Abhilfe schaffen soll, -der maß nicht bloß, wie es vor
einigen Wochen noch müstich -gewesen wäre , die au-
fchwelleuden Preise zum Stillstand bringen , sondern er
muH sie beträclMch z u r ü ck sch ra u b e n, und was das
sagen will , braucht nicht erst ansgeführt zu werden Die
einzig zweckmäßige Organisation wäre die, daß die E r-
zeugung der Lebensmittel  und nicht ihre
spätere Verbreitung — die ältere Nationalökonomie
nennt es Distribution — fest angevacki  wird . Das
rst. wenn man es will und wenn die Not dazu zwingt
sehr Wohl zu inachen, aber es läßt sich auch begreifen
wenn eine starke Scheu vor diesem äußersten Mittel ob¬
waltet . Wir wollen es n-ns nicht 'verhehlen, daß eine
solche Form der Regelung eine ganz andere Derwirk-
Ächung des Sasvattsmus bedeutet, als es die bisherigen

Methoden einer sozialistisch nur erscheinenden Ordnung
der Verhältnisse wahrend des Krieges waren und sein
könnten. Man käme auf dem angedeuteten Wege in die
Nähe sehr gefährlicher Pvoblenie unseres ganzen gesell¬
schaftlichen und auch staatlichen Aufbaues . Wir -möchten
uns niit diesen kurzen Hinweisen begnügen und wir
können es auch, weil jeder, der diesen Dingen nach¬
denkt, alsbald -von selber -daraus kommen wird , was
auf dam Spiele steht. Wir wollen nicht sagen, daß ein
-anderes Mittel als die zwangsweise d u r chz u-
sührende Regelung der gesamten Güter¬
erzeugung, -soweit sie mrserer E r n äh r u n g zu
di men hat , nicht vorhanden sein solle, aber wir war¬
ten  einstweilen daraus , daß uns dies andere Mittel b e-
z eich net wird . Wer im Besitze der erlösenden Formel
ist. «der niöge uns nnr ja recht bald an fernem Funde
teilnehmen lassen, wir -haben es außerordentlich- nötig.
Einstweilen nützt es uns nichts, uns über die heutigen
Verhältnisse hinwegtrösten zu wollen, und deshalb kann
man dem Professor Rubner  nur dafür danken , daß
er die Dinge endlich einmal beim rechten
Namen genannt  hat . Für Vorwürfe ist es
jetzt zu spät;  was verabsäumt wordm ist, das wollen
bür der Vergangenheit überlassen, wir müssen vor¬
wärtssehen und handeln.

* * *

Der Sleischmangel/
Eine berechtigte Abwehr des Berliner

Magistrats.
Br . Berlin , 2. Dcai. (Eig . Drahtbevicht. Z-enf.

Bln .) Der „L.-A." schreibt: Ans Anlaß der Beschwer¬
den der städtischen Bevölkerung über ungeiiügende
Flcischversorgung tvar auch von anitlicher Seite in sanf¬
ter -Weise versucht worden, die öffentliche Kritik von der
Negierung auf die Städte,  insbesondere auf B e r*
l i n, abzulenben. Dagegen setzt -sich jetzt der Magistrat
von Berlin ganz kräftig und unmißverständ-
l ich zur Währ. Er bringt folgendes zur Kenntnis : Es
ist neuerdiiigs wiederholt versucht worden , die großen
UiizuträglickBeiten auf dem Gebiete der Fl -eischvevsor-
gung mit -Maßregeln oder Unterlassungen der Gemein¬
den in Verbindung zu bringen . So werden zetzt sogar
-die Pveispr -üsimgsftellm für die Mitzstände verant-
-N-ortlich gemacht. Die wahreUrsache  ist einzig und
allem -darin zu suchen, daß der Diehairftrieb aus den
städtischen Mirkten bisher in keiner Weise den Erwar¬
tungen entsprochen hat, die aus die Wirksamkeit der
Liehh ä ndl -e rv erb and  e gesetzt -wenden mußten.
Die Verhältnisse auf dem Berliner -Diehmark-t ibieten
dafür ein schlagendes Beispiel. Es springt in -die
Augen, wie sehr durch -diesen für die Grohberliner Ge¬
nieinden völlig unvermuteten Ausfall  die Ver¬
teuerung beeinflußt worden ist. Die Höchstpreisifest-
setznng für Rindvieh in Berlin ist in dem sicheren Ver¬
trauen erfolgt , daß sie diesmal , wo die Zuführung
amtlich g -ew ä h r l e i st e t war , nicht -den fönst
immer beobachteten Erfolg der Fernhaltung  der
Ware herbeiführen würde . Aber dieser Erfolg „Fern-
hultung der Ware" ist dennoch  in -großem Umfange
eingetretM . Bei Kälbern -aber, fair die -man , um wenig¬
stens ein Sicherheitsventil zu haben, Höchstpreise bisher
nicht festgesetzt hat , ist die Zufuhr weit über -das -der
Sta -dt zugemessme -amtliche Kontingent gewesen. Die
Entwickelung der allernächsten Zukunft wird zeigen, ob
nunmehr mit einer -der Festsetzrmq entsprechenden un¬
unterbrochenen Versorgrrng des Großberliner Marktes
gerechnet werden darf.

Hierzu schreibt der „L.-A.'st Gegenüber diesen Fest¬
stellungen hilft nun allerdings -den staatlichen Organm
Fein Mundspitzen mehr, es muß gepsiffM fein. Mehr,
als Berlin nach den amtlichen Berechnrmgen zusteht und
als es -dem verminderten Viehstand des Landes ent¬
spricht, können -wir nicht verlanqen und wollen wir nicht
baden. Aber das , was uns zu -steht, -das verlan¬
gen wir unbedingt;  denn die Großstadtbovölke-
rung hat in ihrer großen SDJaffe keine Nahrung s-
mittelreserven und ist aus täglichen Ein¬
kauf  angewiesen . Da muß alf-o verlangt werden , daß
der Staat , wenn er mit Rocht -die Fleischdertei-lung in
die Hand -genommM lsat. auch dafür . sorge, ' -die
Maschine in Gang zu bringen.

*

Rationalliberale Anträge zur Lebensmittelversorgung.
Berlin , 3. -M-a-i. istens. Bin .) Die Bertrsler der n-atisn -al-

-lwevalsn ReichSt-cigsfnnkti-cin beantragten , wi-r di-e „Kreuzztg."
initteilt , im w-intschoftlichenBeirat des Reichstags Bundes-
ratSbeschlüff« herbei zuführ-en : 1. wonach di-e Gem-ei-nd-en von
-ein-er bestimmten Sj-röße -an n-ach dem Muster München-S ge¬
halten sin-d, -das Ansamm -eln t>o n Bo rräten  von wich¬
tigen N-ahvun-gsmitteln in den Privatha -irshaltungen zu ver¬
bieten  und zu kontrolli-euen; 2. den Po st Versand von
B u t t -er und Fleisch -an -di-e Kanfum-snten zu verbieten,
bczw. aus di-e chnen zusteheniden Mengen in Anrechnuna z-u
-bringeu; 3. -die zw-angswei-se D-urchsühruny von Fleisch-
karten  unter Anrechnung von Wild und GLflügäl vorzu-
nehmen.

Sie llriegrereignisse der zweiten
hälfte der April.

Von General d. Inf . z. D. v. Blume.
II? )

Auf ihrem -heimatlichen Boden, unserer gesamten
Ostfront  gegenüber , -haben die RussM weiterhin die
a b w -a r t e n d e Haltung beobachtet, die ste nach dem
M i ß I i n -g e n ihrer großM Märzofsfenside -amgenom¬
men h-attM . Nur in der Gegend von Dümoburg lwben
ste noch wiederholt , aber erfolglos stärkere Kräfte fair
Angrisfsunternchmungen eingeis-etzt. Dagog-eu -hat ein
unsererseits -am 28. v. M. zur Verbessermmg unserer
Stellung südlich des Narocz-Sees untermo-mmener und
siegreich durchgeDhrter Vorstoß ihnen außer schweren
blutigen Verlusten einen solckien-van 5600 Gefangenen
nebst beträchtlichem Krregsmateria -l zugesügt. Es ist
rächt unwährschemlich, daß die Russen nach beendeter
Schnee schmelze  als -baild mit ihren immer noch
Mhlreichen, -durch japanische Hilfe neu -ausgerüsteten , im
übrigen aber wenig gehaltvollen Streitkrästen aufs neue
zum Angriff -schreiten werden. Aber Erzherzog
Friedrich  im Süden und Hindemburg  im Nor-
den -verstehen sich auf das „ltmgruppirren " der Kräfte
und vernichtende Geg-emangris-se.

An der italienischen  Front mühen -sich die
Italiener immer noch vergeblich oder doch nur mit un-
bedeutendM -Ersolaen ab, unseren österreichisch-ungari¬
schen BundesgMosien Fetzen -des heldenmütig verteidig¬
ten Grenzb-odms zu entreißen. So -ist- es ihnm am
10. v. M . zwar gelungen, -auf dem lange umstrittM -em
Gipfel des Col Äi Lama (an der Tiroler Grenze)
festen Fuß zu fassen. Dagegen sind sie in den nachso-l-
genden Tagen aus b«m Sugana -Abischnitt wieder Ver¬
trieben worden.

Auf d-em Balkan  hat die fast vollständige Waf¬
fenruhe  fortg -edauert , ebenso die Vergewalti¬
gung -des neutralen Griechenland  durch die
dort rechtswidrig hausenden Franzosen und Engländer,
deren Zahl jetzt -mehr als 300 000 Mann betragen soll.
Die neuerdings der griechischen Regierung -gemachte Zu¬
mutung , die Eisenbahnen des Landes für die Befö-vde-
rung der Läglrchen Trümmer des serbischen  Heeres
von Korfu nack> Saloniki zur Verfügung zu stellen, ist
von ihr aus das oesi-immteste zuruckgewieisen worden.

In Armenien  haben sich die Russen am 18. April
durch geschicktes Zusamnienwirken ihres rechten Flügels
mit ihrer SKwarze-Meer -Flotte des einst berüchmten
und auch iheute noch -nicht unwichügM Haifonplatzes
Tr apezunt  bemächtigt. Ihre Mitte -ist bis -auf etwa
40 Kilouieter Estlich von Erzerum , ihr linker Flügel
nur um ein Geringes über Musch und Bitlis hinaus
gelangt . Und nunmehr 'cheint sich eine Gegenoffensive
-der Türken vorzuberestcn (Mjan vergleiche die diese An¬
sicht bestätigende  Meldung dazu a-n anderer Stelle
dieser Ausgabe. Schristl .), die augenlschemlsthbeträcht¬
liche Verstärkungen erhalten habmi.

Aus Ägypten  waren seit dem an der Westgreuze
cbgewiesenen Senussenangrifs keine Kriegsereigrusse
gemeldet worden. Um st -überraschender kommst die
Nachricht, -daß am 23. April ein Angriff nicht unbeträcht¬
licher türkischer Streitkräfte , vermutlich -eines starken
Streifkorps aus die -Mglilche Greuzstellung bei K a t i a,
etwa 50 Kilometer Mich vom nördlichen Teile des
Su -es-k-anals , erfolgt ist. 'Nach lebhaftem Gefecht, in dem
r:ach üb-ereinstimmendem Bericht beider Parteien der
größere Teil eines englischen Kavallerie -R-egimMts in
Gefangenschaft -geriet, -sahen sich die Engländer zum
Rückzüge  genötigt . Auch die Türken scheinen denn
vorläufig wieder zurückgegan-gen zu s-ein.

In Mesopotamien  ist die fest -längerer Zest
vorausgeschene Katastrophe  eingetretM : Die seit
zwanzig Wochen in Knt-el-Anvara von -den Türken ein-
-achchlossene, 13 000 Mann starke englische Truppenm -ach-t
unter General Towns -h-end hat, nachdem in -den Tog-M
vom 17. bis 19. -April auf ber-dM Usern -des Tigris
ncchmals ûnternom-mene Angriffe -des Ents-atzkorps wie-
derum geisck>eitert waren , beding-ungslos kapitulieren
-müssen. Damrit kann der echt Mglische Versuch, die Ge-
leg-enbeit des Weltkrieges zu benutzen, um, die Haupt¬
aufgabe im wesMtlichen den Bundesg -Mossen über¬
lassend, für sich einen Pr -ivatvorteil -heram -sM-
schlagen, als gescheitert^  bewachtet werden. Die
Harrptbedeutung des Eretgnisies besteht aber in dem
tiefen Eindruck, den es nicht nur im Orient,  fo -ndern
ttt der ganzen moha -mmedanif -chem Welt
zum Schäden der Engländer und ihrer Freunde machen
wird.

Den Oberbefehl in Ddesopotamien und den angren¬
zenden Ländern hatte der -Sultan seit Januar d. I . un¬
serem F-eldmars-chall v. d. Goltz-Pascha aus besonderem
Vertrauen übertragen . Ihn hat wenige Tage vor dem
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KSriberiolge sine tückische KvanLheit hing-er-afft . Wir
ibckbwg-sn den Devlust dieses hervorragenden Mannes
m»t unseren Bundesgenossen, denen er als Organisator
;«nb Heerführer so große Dienste geleistet -hat.

D« Engländer aber hat die Hiobspost aus Meso¬
potamien in einer Zeit marmigsacher Sorgen getroffen.
Irland befand sich seit einigen Lagen im Aufstande.
Wenn es nun -auch der Regierung nicht schwer gefallen
ist , Mit Hilfe -der starken Militärmacht , ülber die sie
gegenwärtig verfügt , den Aufstand des durch j-cchr-
chundertelonge Knechtung zur VerzweUung gebrachten
,Volkes -bald niederquischlacsön, so beeinträchtigt er doch
die mÄitärischr Aktionssreiheit  Englands ,und
»führt aufs neue -aller Welt die Heuchelei  deutlich vor
Äugen , deren England sich schuldig macht, indem es
vorgibt , den gegenwärtigen Krieg für Recht und Frei¬
heit der Menschheit, insdefondere für den Schutz der
schwachen Volker zu führen Solche BloUtellung
-schwächt aber Kräfte.

Andere Sorgen erwachsen den Engländern aus der
^Schwierigkeit, den erforderlichen Nachersatz  für
Heer und Flotte aus dem bisherigen Wege freiwilliger
Werbung m  beschaffen. Das einzige sichere Auskunfts-
Mittel zur Abhilfe des Mangels, die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht, scheint nun doch ergriffen wer¬
den zu sollen. Doch ist dies nach wie vor ein die Ge¬
müter stark erregendes Dilemma.  Zieht man des
weiteren die Beunruhigung der Bevölkerung durch die
zunehmende Zahl und Wirkung der d eutschen Lust¬
au griffe,  denen sie sich schutzlos preis-gegeben sieht,
durch die wiederholten , bisher für unmöglich gehaltenen
K ü st e n a n g r i s f e unserer Flotte,  durch -Äe immer
häufiger werdenden Nachrichten Mer Verluste von
Kriegs - und Handelsschiflen, über den Schaden, den
Industrie und Landwirtschaft durch den -Mangel an
MeNschenkräftsn erleiden , über die im Lande nicht weni¬
ger als bei uns herrschende Teuerung , — zieht man
ldies alles in Betracht, so ist nicht zu viel gesagt, daß
England sich zurzeit im Zustande einer ernsten
-Krisis  befindet . Aber wehe uns , wenn -wir d a r>
sauf  schlaff machende Haffnungm gründen wollten!
Nicht aus Schwächen unserer Gegner  dürfen
wir bauen , nur mit Dertrauen auf -Gott . auf die
Gerechtigkeit unserer Sache , auf die eigene
Mrast imd die Treue unserer Bundes-
genossen  können und werden wir den Krieg zu sieg-
räuhmn Ende sichren.

Go müssen wir auch mit Ruhe , Festigkeit und
Vertrauen  auf unsere bewährte Staatsleitung den
neuen Schwierigkeiten ins Auge sehen, die uns die von
Amerika  soeben getanem Schritte -bereiten können.
So nahe uns diese Frage berührt , entzieht sie sich-doch
im gegenwärtigen Zeitpunkt jeder Erörterung Unbe-
\'.«feiier.

Der Aufstand in Irland.
Ein weiterer Augenzeuge über die Ereignisse

in Dublin.
W. T.-B. Amsterdam, 8. Mal . (Nichtamtlich.) Wie ein

hiesiges Blatt meldsk, erhielt die „Dimes " von einem Aug-en-
zLugen eine Schilderung -der E-reig-niffe in DuLLin. Danach
verließen onr Sormt -agfrüh gegen 9 Uhr 600 Sinnseiner
als  Gefangene -die Hauptstadt . Die Leute sollen ganz
demoralisiert gewesen sein u-n-d nur -einige Uniformen getragen
halben; andere sollen sich in einem ganz elenden Zustand be¬
funden haben. Am Samstaga -bend war der Führer der A-uf-
stänLmfchen-, Pearoe , nach dem Hauptquartier gegangen und
ergab sich -bedingungs-los. Sodann waren die Rebellen aus
den zerstörten Stadtteilen zum Bors-Hein gekommen. Auf der
Post wurde Sonntagsruh eine weiße Fahne gehißt. Im medi¬
zinischen Kolleggelbäude fand man , nachdem es erobert worden
war , 200 Verwundete.  Die letzten -drei Doge war die
Leben-smittelvsrforgung schwierig. Die Geschäfte waren ent¬
weder ansverkwu-ft oder verbarri -kadiert. -Am Freitag war kein
frisches Meisch ovlangbar . Die Rebellen wurden offensichtlich
von feiten der irischen Bevölkerung unterstützt . Die Haltung
der Nationalisten war für die Rebellen eine bittere Ent¬
täuschung. Nach der „Dimes " sind verschiedene Fälle ent¬
setzlicher Wildheit  bekannt geworden; unschuldige
Würger wurden kaltem Blutes niedergemacht und unbewassn-ete
Poliztsten niedorgeschossen. Eines der schönsten Gebäude Ir¬
lands und das wichtige Handelszentrum Irlands sind in
Drummer geschossen worden. Wie jetzt bekannt wird, ist der
-Rebellenführer Conollh  nicht tot, sondern gefangen . Noch
dem Bericht eines anderen Korrespondenten der „Dimes " bot
die Gackv -illestreet  einen unbeschreiblichenAnblick. Jedes
Gebäude der Straße , die früher eine der schönsten war , wurde

Schlenther und Fontane.
Eine der letzten und eine der schönsten Arbeiten Paul

Schlenthers war seine warmherzige Einleitung zu der Volks¬
ausgabe von Fontanes Werken, in der er, der Ostpreuße , der
selbst zum Ur-Berliner geworden war , den großen Dichter
der Mark und des Berliner Lebens aus tiefstem Verstehen
gezeichnet hat . Keinen Dichter hat Schlenther , der ein so vor¬
trefflicher Kenner der Literaturen war , mehr geliebt als
Fontane , und auch in seinen Kritiken und Plaudereien lag
etwas Fontanesches. Ein Hauch vom Geist des „Meister-
Causeurs " durchwehte sein sonst so andersartiges , kritisch¬
derbes Wesen. Auch persönlich hat Schlenther aus jener jün¬
geren Generation , die den Schöpfer von „Stine " erst ent¬
deckte, Fontane am nächsten gestanden, hat am vertrautesten
Mit rhm verkehrt, hatte ihm am meisten zu verdanken. Durch
eine Empfehlung der Frau Fontane kam er an die „Vossische
-Zeitung", wirkte hier eine Zeitlang neben „DH. F.", der noch
weiter das kritische Szepter über das Königliche Schauspiel-
-haus schwang, und wurde schließlich sein Nachfolger. Bei
^Fontane ist Schlenther mit Paula Conrad zusammen¬
getroffen , der großen Schauspielerin , die dann seine Frau
wurde, und liebenswürdige Grüße Fontanes begleiteten sie
auf ihrer Hochzeitsreise. Fontanes ewig junger Geist nahm
regsten Anteil an der „Literatur -Revolution ", als deren Vor¬
kämpfer damals Schlenther mit seinem Freund Brahm er¬
schien. Die Führer des „jüngsten Deutschland" von Anno
-'1888 fanden in ihm einen Mitstreiter , der für Ibsen und
Dekhart Hauptmann eintest mrd bei den „Gespenstern" wie
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verwüstet. Man sah nur rauchende Trümmerhaufen . Von dem
Postamt stehen nur die äußeren Mauern . Auch das Gebäude
der Jnkecnvcmnslbank u-n-d die beiden größten Hotels, „J -m-
peria-lts " und „Metropole ", sind ein Schutthaufen.

Der Bericht des Oberbefehlshabers in
Irland.

W. T.-B. London, 3. Mjai. (Nichtamtlich. Dr -ahkbvvicht.)
Der Oberbefehlshaber in Irland meldet: In Dublin kchren
n-ach und nach die g e o r d n e t e n Verhältnisse zurück. Einige
kleine Bezirke werben zurzeit -noch gesäubert.  In Cork
ist alles ruhig. Nur in dem Bezirk von F-ovmo hat sich si-n
Teilt, von Aufruhr erei-gn-et. Dort versuchte die Polizei , zwei
in -einem Hause befindliche Männer zu verhaften und stieß
auf bewaffneten Widerstand. Der Führer -der PolizetböMUten
wurde -erschossen. Nach dem Eintreffen von Berstä-vkung er¬
gaben sich die Insassen des Hauses. Die Si -nnfeimer in C o r k
haben sich nicht am Aufruhr beteiligt ; sie haben di« Massen
a-bgeltefert. Die nach Enniscorthh ausges-andte Truppeuab-

ftrub für eine völlige Trennung . Sie s-chon nicht in
Carson  oder in Balfour  ihre größeren Feinde, sondern
in Red mo nd . Sie wissen, daß «in Homevule muH dem
Plane von Redmoud eine dauernde Einverleibung
Irlands mit England bedeutet, und daß die Extrem« und
rurtionale Bewegung verschwinden würde, wenn erst ein
irisches Parlament  in Dublin tagen wird. Die
Wochenschrift „Nation " schreibt, daß in den ivifchen Unrschon
dcch ein Lichtpun-kt zu finden fei, nämlich die vollständige
tlbeveinstiMMUng von Redmond und Sir Edward Carson, der
Redmond seine Mi-davbeit in der Bekämpfung der Rebellen
a-n-bot. Rodmond g»ib na-mens seiner Kollegen die Erklärung
ab,  daß die überwältigende Mehrheit -diesen Auf¬
ruhr verurteilt . Diese Mitteilung , schreibt die „Nation ", und
nur diese allein rettet  die Lage in Irland . R-cdmond wird
für die Wiederherstellung der Ordnung in Irland der wich¬
tigste Faktor fein, aber es ist zu hoffen, daß reguläre Truppen,
reicht die irischen Freiwilligen das Werk vollemden.
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teilung ist damit beschäftigt, die Aufrührer in der Grafschaft
Wexford  festzunehmen . Im übrigen südlichen Irland ist
alles ruhig.
Das Vorgehen und die Kampfesweise der

Sinnfeiner in Dublin.
Sr . Rotterdam , 3. Mai . (Erg. Drahtbericht . Zens . Bin .)

Die „Times " meldet vom Sonntag aus Dublin : Niemand
außer den Sinnfeinern selbst hätte die Methode Voraussagen
können, denen sie gefolgt sind. Straßenkämpfe in gewöhn¬
lichem Sinne standen nicht in ihrem Plan , denn Kavallerie
und Artillerie würde ihren Versuchen, die Straßen besetzt zu
halten , bald ein Ende gemacht haben. Deshalb sorgten die
Sinnfeiner dafür , daß ihre Männer hinter Mauern
standen, und daß jeder Soldat , der sich in den leeren Straßen
zeigte, den hinter allen Fenstern aufgestellten Schützen ein
gutes Ziel bot. Ohne schwere Verluste hätte man die Häuser
unmöglich stürmen können. Die Artillerie müßte erst durch
Schüsse aus kurzer Entfernung den Truppen den Weg be¬
reiten . Leute, die die Sinnfeiner kennen, hegen die Über¬
zeugung, daß der Aufruhr zu schnell zusammen¬
gebrochen  sei ; sie meinen deshalb, daß die Rebellen ihre
Munitionsvorräte anfüllen und in einigen Wochen von
neuem ansangen  würden . Aber die Regierung habe
nunmehr gelernt und werde sich nicht wieder überraschen
lassen. Die Munition,  die die Aufrührer benutzten, war
in England her ge stellt , aus Blechdosen  für
Fische  hatten sie Handgranaten  gemacht.

Der „New Statesman " über die Sinnfein-
Bewegung.

W. T.-B. Haag, 3. Mai . (Nichtamtlich. Dra -h-tbenicht.l
Der „Nieuiwe Courant " berichtet: Der „New Statesman"
schreibt über die Si -nnfein -Bewegung : Die Aufständischen
haben -mit den Union-isten von Dublin , Newcastle und Belfast
i« s eine gemein, daß sie ein Homerule wicht wünschen, sie

bei „Vor Sonnenaufgang " selbst das Wort nahm, um
Schlenther in seinem Kampf für die neuen Kunstziele den
Rücken zu decken. Aber auch bei seinem eigenen Chefredak¬
teur mutzte er für Schlenther eintreten , und begütigt den
wegen des „Überheblichkeitstones" der Jüngsten schwergekränk¬
ten Stephany , indem er von Brahm -Schlenther sagt : „Von
Natur gescheit, gut geschult und gebildet, fleißig , klar und
gute Stilisten , und in ihren besten Momenten auch mit Witz
ausgestattet , sind sie all den anderen , die ich kenne, literarisch,
ganz gewiß aber in den landesüblichen Umgangsformcn , über¬
legen." Fontane hilft dem jungen Freund mit Rat und Tat,
unterstützt ihn bei seinen theatergeschichtlichen Studien , die
leider nie in der von Schlenther so lange geplanten Geschichte
des deutschen Theaters im 19. Jahrhundert ihre Krönung
gefunden haben, und gibt ihm aus seiner genauen Kenntnis
aller Personen und Verhältnisse manchen diplomatischen
Wink. Mit rührender Dankbarkeit nimmt der alt gewordene
Dichter, dem die Sonne des Ruhms nur spärlich gelächelt,
die Begeisterung des jungen Verehrers aus.

So dankt er z. B. für eine Besprechung, die Schlenther zu
Ostern 1888 über den eben erschienenen Roman „Irrungen,
Wirrungen " veröffentlichte: „Welche Osterfreude ! Vater,
Mutter , Tochter, alles gerührt — wenn man will, ein etwas
lächerliches Bild , aber wie so vieles Lächerliche gut und er¬
freulich. Fünfzig Jahre lang habe ich mich nur bei Nullgrade¬
erfolgen, ohne Lob und ohne Tadel hingequält , und mich mit
dem Gedanken, ohne rechte Sonne hingehen zu müssen, ver¬
traut gemacht: da sieht der nur noch auf Stunden Gestellte
den Ball am Horizont und ruft mit dem bekannten Seligen:
„Verweile doch usw.". Eine Liebestat , eine Ofterfreude ."

Die großen Verwüstungen.
Nock Rebellenbaudcn in mehreren Bezirke» !

W . T .-B . London , 3. Mai . (Nichtamtlich . Droht-
bericht.) Reute-r meldet aus Dublin -vom 2. Mpi:
Außer dem großen in der Sackvillestreet  ange-
richt-eten «Schaden sind auch in der Abibeystreet-große
Verwüstungen festgestellt worden. Auch dort sind fast
alle Gebäude  zerstört . Das Gerichtsgebäude und
die -fogeu-a-miten tour Courts haben gelitten und weisen
Svuren -auf , -daß sie ziemlich heftig beschossen worden
sind. In der G raf t o n st r e et wurde weniger
Schaden angerichtet , meist durch Plünderer . In einigen
Stadtvierteln sicht man . daß heftig gekämpft worden
ist. Biele Häuser sind eingestürzt,  kaum ein
Fenster ist ganz geblichen. Fast alle Seitenstraßen
weisen Kampff-purm auf . Morgens war alles rüstig,
nur vereinzelte Schüsse von Scharfschützen wurden ge¬
stört. Man sagt, -daß sich unter -den Gefangenen auch
Frauen  in Männerkleidung befanden. Es ist sicher,
daß unter den bewaffneten Rchellen junge Frauen
gewesen sind und sich als Scharfschützen  auszeich-
neten. Andererseits haben sich auch Männer  in
Frauenkleidern vermummt . Gefangene wurden nach
-England gchvacht. Ungefähr 1000 sind dem Militär m
-die Hand gefallen. Dublin gewährt das Bild eines ge¬
wöhnlichen Bankfeiertages . Das Publikum durfte un-
-gehindert durch die Straßen gehen. Viel Militär ist
wicher -zurückgezogen worden. Ulanen  besorgen den
Patrouillendienst . Morgms wurde in der Nachbar¬
schaft von Bellebridge , unweit Dublin . Feuem gehört.
Ein stark verschanzter  kleiner Trupp Aufständi¬
scher ist vielleicht noch einige Tage imstande, sichzn hal-
ten. Ans -dem Lande, vor allem i-m Weiten gibt es n och
N eb e>l l e n iba n d en , die nicht glauben wollen, daß
die eigentliche' Revolution beendet  ist und die K-amie-
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Fontane hat die Fähigkeiten des begabten Erich Schmidt-
Schülers , der nach seiner gelehrten und doch schon von so
gutem Humor durchwürzten Arbeit über die Frau Gottsched
mit so kecken Angriffstönen in die Literatur eintrat , sogleich
richtig erkannt . Eine überraschende Prophetengabe beweist
er, indem er gleich anfangs — halb im Ernst , halb im Scherz
— als das Ziel , auf das er zusteuere, das Wiener Burgtheater
bezeichnet. „Sie sind noch eigentlich ein Hofmann ", schreibt er
ihm ein andermal , wo er ihm für einen seiner reizenden
Aufsätze vom Weimarer Goethetag, die wirklich eine besondere
Stärke Schlenthers waren , dankt. „O dieser kluge Ostpreußel"
ruft er dann wieder bewundernd aus . So war er denn auch
nicht überrascht, als Schlenther 1898 die vielumworbene
Stellung des Burgtheaterdirektors erhielt . Aber er lieh ihn
mit Sorgen gehen und hat auch darin recht behalten , daß der
Berliner Kritiker für Wiener Luft und Wiener Leben nicht
der rechte Mann war . „Er wird so beneidet", sagt Fontane
von dem jungen Direktor . „Ich beneide ihn nicht. Es muß
ein Hundevergnügen sein." Derselben Ansicht war Schlenther
später selbst, wie er nicht selten drastisch ausgesprochen. Herz¬
lich und liebevoll blieb das Verhältnis zwischen beiden bis
zuletzt. Schlenther war besonders erfinderisch in kleinen
neckischen Aufmerksamkeiten. So hatte er einmal in Ham¬
burg bei einem fliegenden Antiquar einen alten Roman Wer
den Seeräuber und .Helden Störtebecker in zahlreichen Heften
erworben , und schickte nun an Fontane , der sich seit Jahren
mit einem großen Roman über denselben <Aoff trug , von der
Nordsee aus anonym jeden Tag ein Heft. Fontane zerbrach
sich den Kopf, bis er schließlich den „WeltÄrr " « r iet. C Su
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«aden sich erhoben hoben. In Killarney itrcb Clonnel
stehen noch Rebellen vm Febde. Da oiber die Verbindun-
üon zerstört sind, schien verletzliche Nachrichten.

Gin (Charakterbild Casements.
L ». -Haag, 3. Mar. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Der

»Neue Staatsmann " schreibt: Sir Roger Casement ist eine
höchst romantische  und in vieler Beziehung edle Ge¬
stalt . Seine Klugheit mag manchmal versagen, aber sein
Patriotismus , seine hohen persönlichen Eigenschaften und
seine uneigennützige Hingabe an das, was er für seine Pflicht
hält , sind über allen Zweifel erhaben. Er ist ganz aus dem
Stoff , aus dem die Heiligen und ihre Legenden gemacht find.
Würde er als Verräter hingerichtet, so wäre damit seine
Heiligsprechung als M ä r t y r e r für die Sache Irlands voll¬
zogen.

Oer Nrieg gegen England.
Asquiths Erklärung über die

Rekrutierungspolitik.
W. T.-B. London, 3. Mai . (Nichtamtlich. Drahtberiicht-1

Fm Unterhaus gab Pvemriemninister Asquith  eine Er¬
klärung über die Rekrutierungspolitick der Regierung unfc
andere Fvagem ab. Er betonte, die Beratungen über da»?
Wehrpflichtgesetz in der letzten Woche hätten gezeigt. daß der
Vorschlag der Regierung. die Rekrutierung nach und nach
durchzuftchren, die Gunst des Hauses gefunden habe. Er
schlage daher vor, das Haus möge sich unverzüglich mit allen
Seiten der Frage an Hand der einzigen Maßnahme beschäf¬
tigen, die ihm morgen vongÄegt werden sollen. Er betonte
weiter , daß die gesamte Wehrmacht  des Reiches zu
Wasser und zu Lande seit Beginn des Krieges f ü n f M i l l i o-
nen Mann  überschritten halbe und daß die Awfrechterhal-
tung der Secherrschaft durch die Motte urid die Handelsmarine
sowie die FincmAiemlng der Alliiert« : der britischen Rekru¬
tierung Grenzen sehe, die für die anderen kriegführende::
Staaten kaum oder überhaupt nicht vorhanden seien. Die Zahl
der Mannschaften, welche der vollständige Entwurf der Regie¬
rung zuyestähen könne, werde die gegenwärtig verfügbare An¬
zahl derjenigen Männer umsaffen, die aus der Industrie
genommen  werden könnten, ohne das Land zur Erfüllung
seiner anderen Verantwortlichkeiten unfähig zu machen. Diese
Pflicht s«̂ für eine erfolgreiche Fortführung des Krieges
ebenso wesenilich wie die Auftechterhaltung der zum Front¬
dienst festgesetzten Mwnnschaftszahl. Insbesondere die Er-
klärungen der Vertreter der Arbeiterpartei  am 27. April
hätten di< Regierung zu dem Glauben ermutigt , daß allge¬
mein  der Wunsch besteht, die ganze Angelegenheit ein- für
allemal zu erledigen. Er Haffe, daß der Entwurf zu diesein
Ziel führen würde.

Asquith wandte sich dann gegen die Kritiker  der
Regierung und erinnerte das HauS daran , daß Pitt und der
Herzog von Wellington am Vorabend der Schlacht von Swla»
manoa genau denselben Kritiken auZgesetzt gewesen seien.
Seine Antwort an die Kritiker gehe dahin, daß, welche Irr-
tümer und Fehler auch begangen worden seien, der Anteil
des britischen Reiches an der gemeinsam>en Sache der Alliierten
beständig gewachsen sei und beständig von Monat gu Monat
trachse. Auch glardbe er, daß die Lage der Alliierten zu
Wasser und zu Lande niemals bester gewesen s« als im
gegenwärtigen Augenblick.
„Allgemeiner und sofortiger Dienstzwang ."

W. T.-B. London, 3. Mai . (Nichtamtlich. Dvcchtbericht.)
Wie gerneldet wird, hat Asquith im Unterhaus die Wdcte ge¬
braucht : „Allgemeiner und sofortiger Dienstzwang ." Es
herrscht emsiger Zweifel über den genauen Charakter
der Vorschläge, die morgen im Unterhanfe vorgeleyt wenden
sollen, aber allgemein wird geglaubt, daß die Vorlage den
ganzen am 25. April angedeuteten RegierungSplan enthält.
Die Überzeugung von der Unvermeidlichkeit

der allgemeinen Wehrpflicht.
DaS Drängen nach Veränderung des Kabinetts.

V/. T.-B. London, 3. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Daily
News" meldet : Die Regierung ist zu dam Schluffe gekoinimen,
daß nach den jüngsten Eveiqni ffen die allgemeine Wehr¬
pflicht unvermeidlich  ist . Mpin erwartet , daß
Asquith  im Unterhaus eine neue Wll eiüb ringt , die die
»militärische Dienstpflicht für alle  Männer mÄltärfähigen
Alters ernführt . Cs scheint, daß die drei der Arbeiter¬
partei  angehörigen Minister , Heuderstm, Roberts und
Vrace, diese Politik billigen,  die jetzt auch die Unter¬
stützung eines großen Teiles ihrer Partei hat . Das Matt
schreibt: Asquith wird heute im Parlamerrt eine Lage vor-
finden, die so schwierig ist wie niemals.  Er kann sich
glücklicherweise darauf berufen, daß der Aufttand in Irland
beendet  ist . Aber die Sckyvierigkeiteninfolge des Aufstan¬
des find trotzdem sehr groß. Dann muß die Regierung sich
über Kut - el - Amara  und die Dienstpflicht äußern , hie
die größtem Schwierigkeiten bietet . Vom Weralem Standpunkt
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aus könnte man die Leitung des Krieges wohl den Konser¬
vativen  überlassen . Mer es würde sich kaum ein konser¬
vativer Führer finden, der bereit wäre, diese Aufgabe zu über¬
nehmen. — Die „Times " sagt: Die Ereignisse der vorigen
Woche zeigen deutlich, daß Änderungen  in der Regierung
dringend iwtwsndig sind. Das Kabinett mutz verkleinert
werden und darf höchstens aus S Ministern bestehen.

Das Verlangen nach einer Entscheidung
in diesem Jahre.

Die Furcht vor einem neuen Mnterfeldzug in England.
W. T.-B. Bern , 3. Mai . (Nichtamtlich.) Ein Londoner

Brief des „Givvnale d'Jtalia " vom 27. April macht darauf
aufmerksam, daß man einem weiteren Winter¬
feldzug mit Schrecken dort entgegensehe.  Tie
allgemeine Auffassung verlange, daß man mit den heute var-
handerien Kräften kräftig drein  schlage . Er sei
dringend nötig, eine allgemeine erschöpfendeOffensive zu er¬
greifen , um eine Lösung des Riesenkan-pfes in diesem Jahre
zu eveichen. Mjan versichere, daß die Militärkonfevenz der
Verbündeten auf diesen Gedanken gestimmt sei. Die öffentliche
Meinung der Verbündeten verlange auch eine weitere Zu¬
sammenarbeit der militärischen Kräfte.

Sir Edward Grey erkrankt.
Haag, 3. Mai . iZens. Mn . Reuter .) Sir Edward Grey

ist seit « rügen Tagen erkrankt.  Er ist nicht in der Lage,
seine Geschäfte zu versehen.

Neue Opfer unserer U-Boote.
W. T.-B. London, 8. Mai . (Nichtamtlich.) Lloyds meldet:

Der Dampfer „R o che st e r" wurde versenkt. Ein Mann von
der Besatzung wird vermißt . — Der Dampfer „RioBranco"
wurde versenkt.

W. T.-B. Amsterdam, 3. Mai . (Nichtamtlich.) Lloyds
Agentur hatte vorgestern die Versenkung des englischen
Dampfers „Lsudenhall " gemeldet. Das Schiff heißt , wie jetzt
festgestellt worden ist, „H e n d o n h a l l " und hatte eiree
Masservordräugung von 3949 Tonnen.
Die Antwort Englands aus die amerikanische
Protestnote zum Fall des Dampfers „China".

Haag, 3. Mai . (Zeüs. An .) Die „Westminster Gazette"
meldet, daß die Antwort Englands auf die Protestnote der Ver-
eirrigten Staaten wegen der Festnahme von 38 Österreichern,
Deutschen und Türken auf einem neutralen Dampfer in
nächster Woche erfolgen werde.

Oer Krieg gegen Rußland.
Die russische Befestigung der

Mandsinseln.
Schwedens Unabhängigkeit in Gefahr.

Eine Interpellation im schwedischen Parlament.
W. T .-B. Stockholm, 3. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reichstagsabgeordneter Professor Gustav Steffen  hat
gestern in der ersten schwedischen Kammer eine Interpellation
wegen der Alandsftage eingebracht. Er stellt darin zunächst
dre aufsebenerregende Tatsache der rnssischen Befestigungen
auf der Alandsinselgruppe fest und erklärt : Aland müsse
immer als russische Brücke nach Schweden  betrach¬
tet werden, die sich gegen die vitalsten Teile unseres Landes
wendet. Vom befestigten Aland aus beherrscht man außer¬
dem das Bottnische Meer. In der jetzigen Lage ist dieser
Umstand der wichtigste als Voraussetzung für eine russisch-
englische Operation gegen Nordslandinavien , teils um eine
freie Verbindung , teils um ein militärisches Zusammen¬
arbeiten zu erreichen. Die Befestigungen auf Aland sind so
angebracht, daß sie Offensivzwecken  dienen . Ihre
Lage läßt keinen Zweifel darüber , daß ihre Hauptaufgabe
ist, die russische Militärherrschaft  über das ab-
gesperrte Bottnische Meer  zu ermöglichen. Die
Arbeiten  an den Batterien , Signalstationen und Flug¬
plätzen werden Tag und Nacht betrieben . Bei den Be¬
festigungen wurden auf der nördlichen Seite Alands außer
denen auf Danoe drei auf der westlichen und südöstlichen
Seite sowie zwei auf der Südseite angelegt. Dazu kommt
die perrnanente Befestigung auf U t o e. Die gegen das Bott¬
nische Meer , Soedra -Kvarken und das Alandsmeer gerichtete
Seite der Inselgruppe sind also befestigt. Befestigte Häfen
für Transportflotten und große Kriegsschiffe gibt es jetzt so¬
wohl auf der nördlichen wie südlichen Seite der Inselgruppe;
auf der westlichen Seite in Mariahamm und bei Mar-
s u n d gibt es befestigte Häfen für Torpedoboote, die zugleich
als Ausgangspunkt für Minensperren  quer über schwe¬
dische Territorialgewässer nach der schwedischen Küste dienen
sollen, um so die Osffee vom Bottnischen Busen abzudrängen.
Hierdurch ist die Lage in Wirklichkeit die geworden, die die
schwedische Presse Ende Januar und Anfang Februar 1908
einstimmig nachdrücklichst für das größte Unglück des
Reichs  erklärt hat. DaS damals befürchtete strategische Ab»

«Lcntz-AuSgabc. Erstes Matt . Seite 3.
schneiden Schwedens in der Mitte und die damals befürch¬
tete Zukorkung des Bottnischen Meeres ist jetzt verwirk¬
licht  worden . Es ist klar, daß Schweden in diesem Augen¬
blick vor der unmittelbaren Gefahr steht, vielleicht für immer
sein strategisches Existenzminimum zu ver¬
lieren,  das heißt, das Minimum an militärischer Be¬
wegungsfreiheit und die Fähigkeit, die Hauptstadt urrd Noor¬
land wirksam zu verteidigen, was nötig ist, um ein politisches
Selbftbestimmungsvermägen zu haben. Ein Staat , der da¬
durch, daß er einer dauernden und übermächtigen militäri¬
schen Bedrohung seiner Hauptstadt und eines großen Landes¬
teils ausgesetzt wird, immer gezwungen ist, einer gewissen
Macht gegenriber nachzugeben, der kann nicht mehr wahrhaft
neutrale Politik betreiben und kann nicht mehr erwarten,
daß man ihn während des Weltkriegs und rrachher als unab¬
hängigen Staat behandeü. Es soll hier nur betont werden,
baß Aland nicht eine russische Seefcstung sein darf , die wäh¬
rend des jetzigen Weltkriegs und aller Wahrscheinlichkeit nach
auch nachher auf die gefährlichste Art Schwedens
Hauptstadt  und unsere kommerziellen und militärischen
Seeverbindungen  mit unseren nördlichen Landes¬
teilen bedroht.  Es mutz unerschütterlich däe schwedische
Forderung sein, daß Rußlands und Englands gemeinsamer
Kampf gegen Deutschland nicht so geführt werden darf , daß
Schweden tatsächlich, wenn auch nicht formell, aus seiner Neu¬
tralität herausgezwungen und für alle Zukunft zu einer un¬
vergleichlichschlechterer: militärpolitischen und außerpolitischen
Lage herabgedrückt wird als bisher . Im Anschluß an diese
Tatsache stellte Steffen an den Minister des Äußern drei
Fragen : 1. Ob er die Bedeutung der Alandsinseln erkenne,
die Schwedens Volk und Regierung seit 1809 so hoch ein¬
schätzen, daß die Möglichkeit der Selbständigkeit Schwedens
wesentlich erschwert werde, wenn Rußland Aland in einen
Stützpunkt für militärische Operationen verwandele ; 2. was
die Regierung , wenn sie darauf nicht unbedingt mit Ja ant¬
worten könne, zur Abweichung von dieser Ansicht habe be¬
wegen können; 3. wie der Minister die Lage für Schweden
in bezug auf Aland beurteile , und was nach seiner Ansicht
geschehen müsse, um schon jetzt während des Kriegs Schweden
die Möglichkeit zu sichern, wirkliche Neutralität  und
seine vollständige politische Handelsfreiheit
zu bewahren.
Russische Dumamitglieder auf der Durch¬

reise nach England in Schweden.
W. T.-B. Stockholm, 3. Mai . (Nichtamtlich.) Gesten«

morgen stiid hier neun Durmmitglieder von der parlamerv
torischen Delegation auf der Reise nach England imö zwei
russische Vertreter für die gemischte Rote-Kreuz-Kamimisfton^
die Senatoren Arlbauzow und Ecstroem, angeko-mmren.

Der Papst an den Zaren.
Genf, 3. Mai . (Zens. Bln .) Wie schweizerische Blatte»

melden, richtete der Papst ein Schreiben an den Zaren , um
die Freilassung  des seit anderthalb Jahren nach Rußland
verschleppten Erzbischofs Szepthcki  von Lemderg zu er.
bitten.

$

Neue Russen in Marseille.
W. T.-B. Marseille, 3. Mai . (Nichtamtlich.) Eine neue

W-tetlung russischer Truppen ist gestern hier angekvWmen.

Oer Krieg der Türkei.
Nach dem §all von ttut-el-Nmara.

Ritterliche Anerkennung der Türke« für
General Townshend.

Die Mitschuld britischer politischer Agenten an der Katastrophe,
W. T.-B. Konstantrnopel, 3. Mai . (Nichtamtlich.) E-inl

halbamtliche Meldung stellt fest, daß General TawuSheud und
sein Gefolge mit den ihnen gebührenden Ehren  behandeü
werden und hält nicht mit der Anerkennung  für die
Fähigkeiten des Generals zurück, von welchen er während der
Verteidigung von Kut-el-Amara und bei dem Rückzug von
Ktesiphon, der leicht zum schwersten UnheÄ für die Englärck«
hätte ansschlagen können, eine Probe abgelegt habe. Er wurde
durch die Einflußnahme englischer politischer  Agenten
irregeführt,  die seit Jahren im Lande ihr Mosen ge¬
trieben haben und von der Anhänglichkeit  der Bevölke-
rumg jener Gebiete falsche Begriffe hatten . Diese gaben vor,
sie hätten Kamelkarawanen  ntit Geld  für den türki¬
schen Befehlshaber abgesandt und trickben so den Ger« ra >l, rw>
dem sie ihn über den Wert der türkiischcn Truppen fchbechß
unterrichteten , in die Katastrophe hinein.

Austausch weiterer Glückwünsche.
W. T.-B. Konstantrnopel, 3. Mai . (MchtamLich.) Anläß¬

lich der Einnahme von Kut-öl-Amara hat zwischen dem Prä¬
sidenten des deutschen Reichstags  und der türckrsthen
Kammer  ein herzlicher Depescheniwechseil stattgefunden.

Nus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. In Bizcts Oper „Carmen"

trat Herr Kammersänger Hermann Jadlowker  gestern
nochmals auf : er sang den „Don Jose ", eine Rolle, in welcher
er schon früher einmal die lebhafte Zustimmung unseres
Publikums gefunden hat. Wirklich tieferen Anteil vermag
ja die Gestalt des „Don Jose " an sich kaum zu wecken: wenn
Carmen diesen „unsicheren Kantonisten " auch erst im 3. Akt
aufgibt , — der Zuschauer hat ihn meist schon viel ftüher auf¬
gegeben. Denn als ausgeprägter dramatischer Charakter kann
Jose wohl nur im ersten Teil der Oper gelten, wo er als ein
moderner spanischer „Tannhäuser " zwischen der teuflischen
^8enus "-Carmen und der engelhaften „Elisabeth "-Micaela
sagend und zweifelnd schwankt. Sobald sich dies Spiel wieder-
holt und je öfter es sich wiederholt — verliert die Gestalt an
Bestimmtheit und innerlichem Interesse . Solche Schwächen
in der Anlage der Figur wußte Herr Jadlowker durch kräftige
musikalische Zeichnung, namentlrch durch stärkere heroische
Akzente in den letzten Akten, möglichst auszugleichen. Seine
Erscheinung und sein Spiel boten da hinreichende Unter-
stützung, wennschon die den Südländern eigene natürliche
Agilität in Gesten und Mienen zuweilen vermißt wurde. Die
von der Natur so reich bevorzugte Stimme gab zumeist sehr
schön aus : bei der Mischung von tragischem Opernpathos und
leichtherzigem Operettenton , die für den Stil des Werkes
charakteristisch ist. hatte Herr Jadlowker Gelegenheit, auch die
fawittwtk  AbwandtungSfähigkeit seines Organs zu offen¬

baren . Im Duett mit „Micaela " beobachtete er eine feine,
diskrete Haltung rm Vortrag , schwang sich in dem leidenschaft¬
lichen Duett mit „Carmen " zu warmbeseeltem Ausdruck
empor und in den wild erregten Auftritten des letzten Akts
zu höchst energischer Tonentfaltung und heftigstem Gefühls¬
ausbruch. So folgte das Publikum auch an diesem Abend
nrit immer steigendem Wohlgefallen. An dem lebhaften Bei¬
fall, der dem Gast gespendet wurde, hatten die Mitwirkenden
'— Fräulein Bommer  als eine von gefährlichem Tempe¬
rament sprühende „Carmen ", Fräulein Schmidt  als
liebenswerte „Micaela ", Herr Geisse - Winkel  als
stimmgewaltiger „Escamillo" — vollen und berechtigten
Anteil . O. D.

* Freie Sezession Berlin 1916. In den prächtigen Räumen
des neuen Museums wurde heute vormittag in Anwesenheit
zahlreicher geladener Gäste die Ausstellung der Freien
Sezession Berlin 1916 eröffnet . Der Vorsitzende des
„Nassauischen KunftvereinS" Herr Justizrat Dr . R o m e i ß
betonte in seiner Eröffnungsansprache , daß die „Freie
Sezessioü" die zweite große Ausstellung ist, die der Verein
während des Völkerrmgens veranstaltet . Die Kunst bedarf
auch während des Kriegs der Förderung , und die Ausstellung
ist, abgesehen von der Bedeutung , die sie als Kunstveranstal¬
tung hat, eine Fürsorgemaßnahme fiir die zum Teil im Feld
stehenden Künstler. Der Redner machte auf das Bild „Aus
dem Schützengraben" aufmerksam, das gewissermaßen als
typisch für den Geist bezeichnet werden könne, unter dem die
Ausstellung entstanden sei. Es hairdle sich vor allem darum,
die Opferwilligkeit auch für die bedrängten Künstler oufzu-

rufen . Die „Freie Sezession" sei hier zwar ein „Mädchen ans
der Fremde ", wer aber näher zusehe, werde doch gute deutsche
Kunst finden und bemerken, daß die Ausstellung in mehr als
einer Hinsicht interessant und beachtenswert fei. Der
„Naffauische Kunstverern" folge nur seiner Tradition , wenn
er keine Kunstrichtung unbeachtet lasse. Tüchtige Arbeiten
befinden sich unter den rund 200 Gemälden , 100 Zeichnungen
und 50 Plastiken, darunter Gemälde von M. Liebermann,
Will). Trübner , Hans Thoma und Hans Völcker. Der Er¬
öffnungsansprache folgte ein in die Ausstellung einführender
Vortrag des bekannten Mannheimer Kunsthistorikers
Dr . H a r t l a u b. Auf die Ausstellung werden wir noch zu-
rückkommen.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . SchönherrS  neues Scî rn-

spiel „Frau Suttner"  gelangt , wie dem „B. £ ."~eht
Privat -Telegramm meldet, am Wiener  Burgtheater zu»
Uraufführung . Das Stück bildet nebst „Weibsteufel " einen
Teil des Zyklus von Frauendrcwren , an dem der Dachte»
arbeitet.

Bildende Kunst und Musik. Der Bildnis - und Genre -«
maler Rudolf Hirth du Frenes ist in Miltenberg
a. M. im Alter von 70 Jahre :: gestorben. Er war der jüngst«
Bruder des kürzlich verschiedenen Münchener Verlegers Dch
Georg Hirth . — Der „R o s e n ka v a li e r " von Richar»
S t r a u ß ist in A g r a m am König!. Landestheater i«
kroatischer Sprache wit stü& m  SS gifcB «lßgqpoMWk
worden, - w '
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Die gefShettche Lage des Entsatzheeres
Gorrimses vor Kut-el-Amara.

Br . Haag, 3. Mai. (Eig. Drähtbericht. Zeus. Bln .) Irr
jeinem LeitartiLel Mer die militärische Lage in .Mesopotamien
zetgt sich „DaLp News" Über das Schicksal der -Entsatztvuppen
unter General Eiovringes sehr besorgt.  Sie würden bald
dem starken, durch den Erfolg noch ecrrkiuiigten Gegner gegen-
überftehen . Dabei sei zu berücksichtigen, daß auch diese
Truppen schon seit Monaten harte Entbehrungen ertragen
mutzten, teilweiise längere Zeit in durch Überschwemmung
übel zugerichtetem Gelände verbrachten und durch Krankheit
erschöpft seien. -Abermals , so fährt das Watt fort , stehen w'.r
deshalb, wie bei Gallipolli, vor der Frage , ob es nicht besser
wäre , die ganze Expedition in Mesopotamien aufzugeben
und den schleunigen Rückzug  dies,er Ers-atztru-ppen an-
zrwrd-nen ober aber unverzüglich ein starkes Hilfskorps aus
Indien und vom Sues heranzustehen . Es ist allerdings die
-Frage, ob diese HälfAruppen rechtzeitig ankommen werden.
Austausch türkischer und britischer Kranker

und Verwundeter in Mesopotamien.
Ein mißglückter englischer Borstotz in Persien.

W. T.-B. London, 3. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
ArnWche Meldung : Der türkische Befehlshaber in .Mesopo¬
tamien hat darin eingewilligt, Dawnshends Kranke und
Verwundete  gegen eine gleiche Zahl  mohammedani¬
scher türkischer Gefangener auszutauschen . Ein Hospi-dwlschiff
und andere Schiffe sind zur Abholung der Briten abgeg-angen.

Eine kleine britische Abteilung verlietz A b u s ch-i r am
29. Tlpril und traf in der Nachbarschaft auf -eine stark befestigte
feindliche Abteilung. Sie kehrte unbelastigt zurück. Ein bri¬
tischer Offizier ist getötet und ein eingeborener Soldat ver¬
wundet worden.
Der russische Vormarsch in Armenien zum

Stehen gebracht!
-V/. T.-B. Amsterdam, 3. Mai. (Nichtamtlich.) „Nieuwes

van den Dag " schreiben: Sowohl aus der Unbestimmtheit der
Ortsangaben in den russischen Berichten als aus den türki¬
schen Berichten -erhält man den Eindruck, datz die Türken durch
die Verstärkungen , die sie empfangen haben, instand gesetzt
sind, denVormarsch -der Russen zum Stehen zu bringen.
Sie gehen nicht mehr. wie vor drei Monaten , langsam aber
beständig zurück,  sondern halten stand, greifen selbst
a n und verhindern das Vorrücken der Ruffen.

Der Nrieg gegen Italien.
Marconi als italienischer Luftschiffahrts¬

minister . ^
Bukarest, 3. Mai . (Zeus. Mn .) Die „Minerva " meldet:

Marconi  wird demnächst in das italienische Kabinett als
Ämter des neuzufchaffenden Luftschiffcchrtsressortseint-reten.
Eine Arbeiter -Maikundgebung in Madrid.

W. T.-B. Madrid , 2. Mai . (Nichtamtlich Drahkbericht.)
Der -Sy -ndikatsverbamd der Arbeitergruppen -hat anläßlich der
Maifeier eine bedeutende Kundgebung in den Hauptstraßen
von Madrid veranstaltet.

Die deutsch-amerikanische Ktijis.
Rückkehr des amerikanischen Botschafters

nach Berlin.
Weitere günstige Beurteilung der Lage.

Nr . Berlin , 3. Mai . (Eig. Drahtb -ericht. Zens. Mn .)
Wie angekündigt, ist der amerikanische Botschafter Gerard
gestern abend 6 Uhr wieder in Berlin eingetroffen . In feiner
Begleitung befanden sich Botschaftsrat Gr -ew und Rittmeister
v. Prittwitz , der dem Botschafter im Auftrag der deutschen
Regierung das Geleite in das Grotze Hauptquartier gegeben
bat . Aus die Frage : „Was bringen Sie mit ?", antwortet«
Gerard ,lächelnd: „Ich bringe nichts als Schweigen,  ich
darf nichts sagen." Der Botschafter unterhielt sich dann noch
längere Zeit mit den auf dem Bahnhof amweseiiden Journa¬
listen, verweigerte aber jede Auskunft über das Resultat seiner
Meise. Es ist sehr nräg-lich, datz auch nach der Rückkehr des
amerikanischen Botschafters die Beratung über die Antwort¬
note noch nicht endgültig abgeschlossen ist. Das „B. T ." glaubt,
ausspvechen zu körmen, datz die Hoffnung auf eiere fried-
l >i che B e i l e g u n g der deutsch-amerikanifchen Angelegenheit
weiterbesteht  und sich trotz aller Schjwierigkeiten zum
mindesten nicht verringert hat. Noch heute nacht scmMe der
Botschafter, wie der „L.-A." me-Idet, eine lange chiffrierte
Depesche nach Washing-ton, an derer: «lnsarbet -tung mehrere
Sekretäre der Botschaft gestern abend beschäftigt waren.

Die Ereignisse aus dem Balkan«
Oie griechische Krisis.

Die selbstbewußte Haltung Skulutis '.
Eine Wiener offiziöse Stimme über das brutale Verhalten

des Bierverbandes in der Eisenbahnfrage.
Wien, 3. Mai . (Zens. Mn .) Zu dem neuesten Verlangen

nach Erlaubnis zum Durchzug der serbischen Heeres¬
reste  auf den griechischen Bahnen nach Saloniki schreibt das
„Fremdenblatt " im Leitartikel : Die selbstbewußte Haltung
des Kabinetts Skuludis , das diesem unerhörten Ver¬
langen,  die Verkehrswege von ganz Griechenland dem Ver¬
bände zur Borfügnng zu stellen, bisher den energischsten
Widerstand geleistet hat , wird mit den brutalsten Drohungen
beantwortet , vor allem mit der Ankündigung der Aus¬
hungerung.  Wir erhallten einen neuen Begriff von der
Menschlichkeit, für -die ja unsere Gegner angeblich kämpfen,
wenn die griechischen Kinder, Frauen und Greife ,im Namen
der Humanität der Not und dem Elend preis -gegeben werden
sollen, weil Griechenland sich nicht zum willenlosen Sklaven

' fremder Tyrannei machen will. Wir haben immer verstanden,
datz Griechenland infolge feiner exponierten geographischen
Loge genötigt war , neutral , sogar wohlwollend neutral für
dchl Verband zu sein, aber unsere Gegner lohnen mit U n -
dn n k. Je mehr -ihre Hoffnung schwindet, durch eigene Kraft
den Sieg zu erringen , desto gröher -wird ihre Brutalität
gegen die Staaten , die sie für schwach und nicht widerstands¬
fähig halten . Es ist, als ob sie sich an ihnen für jeden Miß¬
erfolg rÄhem wollten. . Das gewalttätige hinterlistige Vor¬
gehen des Verbandes erscheint noch verwerflicher durch seine
vollständige Zwecklosigkeit, denn eine Überführung der serbi¬
schen DmtzpLU nach ScckouÄi ist außLüstande, irgend eine

_Wiesbadener TagdlaN . _
Änderung der militärischen Lage auf dem Balkan herbeizu¬
führen . Aber der Verband will, wenn er auch nicht fiesen
kann, beweisen, datz er doch die Dhacht hat, unangenehm und
gefährlich zu sein, und Griechenland hat das traurige Schick¬
sal, das Versuchskaninchenfür diese Experimente der Schützer
von Freiheit und Recht der kleinen Nationen geworden zu
sein. Das Vorgehen des Verbandes gegen die griechische
Nation lätzt erraten , welches-Schicksal Europa zuteil geworden
wäre, wenn unsere Feinde gesiegt hätten . Jetzt ist uüseren
Feinden die Maske herunteryerissen worden, und das Schick¬
sal Griechenlands ist ein warnendes Beispiel für alle anderen
kleineren und schwachen Staaten.

Der neue Einspruch Griechenlands.
W. T.-B. Athen, 3. Miai. (Nichtamtlich. -Vom Vertreter des

Wolffschen Bureaus .) Wie verlautet , hat die griechische
Regierung Einspruch  erhoben , datz die Cmgländer den
-deutschen Konsul in Drama , Küntzcr, bei Seres verhafteten.

Aus den verbündeten Staaten.
Freiherr Dr . v. Weiskirchner.

Br . Wien, 2. Mai. (Eig. Drahtbcricht. Zens. Bln.) Der
Bürgermeister von Wien Dr . v. Weiskirchner wurde heute in
den Freiherrnstand erhoben.

Die badische Mission in Konstantinopel.
W. T.-B. Konstantinopel, 3. Mai . (Nichtamtlich.) Die

badische Mission unter Führung des Gsnerals Ruedt,  die
mit der Überreichung des militärischen Karl -Friedrich -Ver-
dienstordens an den Sultan betraut wurde, ist hier -ein-
getroffcn.

Zur Rede Bassermanns.
W. T.-B. Berlin , 3. Mai . (Nichtamtlich.) Die aus Kan-

stantinopel verbreitete Meldung, Reichsdagsabgeordn-eter
Wassermann  habe beim Mahl im Cercle d'Orient in
französischer  Sprache geantwortet , beruht aus einem
Irrtum . Abgeordneter Bafferma-nn hielt die Rede in deut¬
scher  Sprache . Der Text der Rede wurde der P -vefse in
Französisch rn-itgeteilt und dadurch entstand der Irrtum.

Veränderungen in der deutschen Verwaltung
von Russisch-Polen und Litauen.

Dr . Königsberg i. Pr ., 3. Mai . (Eig, D-vahtbeoicht. Zens.
Bln .) Seir l . Mai sind die Verwaltungen von Wilna und
Suwalki  zu einem großen Verwaltungsgebiet
vereinigt . Damit ist ein Wechsel in den obersten Verwaltungs¬
stellen verburtden. Der Chef der Verwaltung von Wilna,
v. B -eckerath,  scheidet von seinem Posten. Die Leitung
des neuen großen Weriwaltungs-btzirkes Mernimmt das
Herrenhausmitglied Grus Dork v. Martenberg,  bisher
Leiter des Wirtschaftsausschusses beim Oberbefehlshaber Ost.
Der Oberbürgermeister von K o w n o gibt bekannt, datz die
Stadt Kowno mit dem Landbezirk von heute ab nicht mehr
der Verwaltung Su -walki, sondern der Verwaltung Litauens
mit dem Sitz -in Kow.no unterstellt ist. Regierunys -rat F r e u s-
berg,  bisher Dezernent der wirtschaftlichen Ange-legerthertem
in MAna, wurde zum deutschen Oberbürgermeister in
Gr -odno  ernannt.

Die deutsch- brasilianischen Verhandlungen
über die Verwendung der deutschen Schiffe

erfolglos.
Dr . Rotterdam, 2. Mm. (Eig. Drahtbeuicht. Zens. Mn .)

Eine Havasmeldung aus Rio de Janeiro besagt : Die Unter¬
handlungen über den deutschen Vorschlag hinisichiblich der im
Brasilien liegenden -deutschen Schiffe blieben erfolglos und
sind anscheinend endgültig aufyegeben. Der Vorschlag ging
bekanntlich dahin , datz die brasilianische Regierung die Schiff«
pachtweise  übernehmen und nur in der Küstenschiffahrt
verwenden sollte.)

Zur Frage der Einführung der Reichs-
fleischkarte.

Meinungsverschiedenheiten im Rcichsamt des Innern.
Dr . Berlin, 3. Mai. (Eig. Dnahtbericht. Zens. Bln.)

Über die Frage der Einführung der Rei-chSflei-schkarte scheinen
sich im Reichsamt des Innern hinter den Kulissen prinzipielle
Anseinanderfetzungen a-bzuspielen. Die „Tägl . Rundschau"
veröffentlicht -heute . folgende vielsagende Information : Die
Partei im Reichsamt des Innern , die auf Einführung der
Fleischkarte für das ganze Reich dringt , hatte am Samstag
begründete Aussicht zur Verwirklichung -ihres Planes . Es ist
zu heftigen Auseinandersetzungen  in dieser
Frage gekommen und es besteht auch -heute noch begründete
Aussicht für die kommende Einführung der Fleischkarte.

Die Regelung des Kafseeverkaufs.
\V. T.-B. Berlin, 2. Mai. (Nichtamtlich.) Der Kriegsausschuß

für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel, G. m. b. H., Berlin, macht
bekannt, daß von den ordnungsmäßig angcmeldcten und. bei ibm
verbuchten Beständen an Rohkaffee vorerst eine Quote von insgesamt
10 Proz. jeder einzelnen Sorte zum Verkauf und zur Röstung unter
folgenden Bedingungen freigegeben wird: 1. An Verbraucher darf
Kaffee nur in gerö steten : Zustande  verkauft werden.
2. In jedem einzelnen Falle darf nicht mehr als ein halbes
Pfund  gerösteter Kaffee verkauft werden. Der Verkauf ist nur
gestattet, wenn gleichzeitig an denselben Käufer mindestens die
gleiche Gewichtsmenge an Kaffee - Ersatzmitteln
abgegeben wird. 3. Der Preis für ein halbes Pfund gerösteten
Kaffee und ein halbes Pfund Kaffee-Ersatzmittel darf zusammen
2 . 20  M . nicht übersteigen. 4. An Großverbraucher, Kaffeehäuser,
Hotels, Gastwirtschaften, gemeinnützige Anstalten und Lazarette
darf an Kaffee nur die Hälfte desjenigen Quantums in wöchentlichen
Raten verkauft werden, das dem nachweisbaren wöchentlichen
Durchschnittsverbrauch der letzten drei Betriebsmonote entspricht.
Es muß, auch in diesem Falle mindestens die gleiche Menge an Er¬
satzmitteln verkauft werden. 5. Fertige Mischungen von geröstetem
Kaffee mit Ersatzmitteln muffen mindestens zur Hälfte Kaffee-Ersatz-
mittel enthalten. Der Preis für diese Mischungen daff, wenn ffe
50 Proz. Kaffee enthalten, 2.20 M. pro Pfund nicht übersteigen.
Enthalten diese Mischungen einen geringeren Prozentsatz Bohnen¬
kaffee, so ist der Verkaufspreis dementsprechend niedriger zu halten.
Denjenigen Verkäufern von Kaffee, Kaffee-Ersatzmitteln und fertigen
Mischungen, welche die obigen Bedingungen nicht einbalten, wird
durch den Kriegsausschuß ihr gesamter Vorrat an Kaffee abge-
nommcn werden.

Tee-Höchsipreis.
W. T.-B. Berlin, 2. Mai. (Nichtamtlich.) Der Kriegsausschuß für

Kaffee, Tee und' Ersatzmittel, G. m. b. H-, Berlin, macht bekannt:
Die angemeldeten Bestände an — grünem — Tee werden hiermit
unter der Bedingung freigcgeben, daß der Verkaufspreis im Groß-
und Kleinhandel2.50 M. für y» Kilogramm verzollt nicht übersteigt.

Zur Fetterfpcrrrris bei den Bäckern.
W. T.-B. Berlin , 2. Mm . (Amtlich.) Der B'.widesrat hat

in seiner gestrigen Sitzung «tue Verordnung erlassen, in der

ANW-mh, 8. Wf$A _ »<t . g<M.
bas Bestreichen der BvoKaibe vor dem Ausbacken nrit Fett
verboten ist. Ms -Fett gelten all« pflcmzkichsn nnld tierischen
Oke -und Fette.

Vorläufig kein Petroleum mehr.
W. T.-B. Berlin, 2. Mri . (AmÄich.) Durch Be'chl.itz

des Buiwdosrats vom 1. M-ri 1916 wurde ß 6 der Verordnung
ü-bor Hüchstpveffe ftir Petroleum  und Berterlnng der
Pst -rvIeu-nrbestäMe vom 6. FM und 21. Oktober 1915 durch
einen Satz ergänzt , der dem Reichskanzler die Befugnis gibt,
alle imr Interesse d-er allgemeinen Vers-aogung rw-bwendigen
M-ahnaihni-en zur Ntegelung des Verkehrs mit Petroleum zu
treffen. Me Anovdmi:rgen des Reichskanzlers auf Grund
dieser Besugwis sind gleichzeitig erlassen wordeir, durch welche
insbös-ondere bestimmt wird, datz bis 31. August 1916 Petro¬
leum zu Leuchtzwecken an Wiederverkänser vom 1. Mai 1916
ob und an Verbraucher vom 1. Juni 1916 ab nicht mehr ab-
ges-etzt wemden darf.

Die Novelle zum Reichsvereinsgesetz.
Dr . Berlin, 3. -Mm. (Gig. Dra-Htbenicht. Zens. Mn .)

Me Novelle zum Reichsbereinsgesetz, die der Bu-ndes-vat vor- .
gestern abend verabschicket -hat , ist gestern mittag dem
Reichstag  zuysgamyen . Die Novelle -beschränkt sich, >vi-e
das „B . T ." erfährt , im wesentlichen daraus , datz die Be¬
stimmungen der ßß 3 n-nd 17 des Reichsvereinsgesetzes (Per-
pikichtung zur El-nreichung der Satzungen , Ausschluß Jugend¬
licher bis 18 Jahrel künftig nicht mehr angewemdet̂ wevden
sollen auf solche Vereine (Gewerkschaften), die sich lediglich die
Besserung der A-rbeits - und Lohnverhältmiffe ihrer Mitglieder
zur Aufgabe gemacht haben. Rein pol -itifche Be¬
tätigung  bleibt, so meint das „B . T.", also den Gewerk¬
schaften untersagt.  Auch das Ko-cEiticmSverbot für
k-cmdwintschaftliche Arbeiter wird, so weit es besteht, nicht aus¬
gehoben.

Maifeierunfug in Berlin.
Dr . Berlin, 2. Mai. (Eig. Drahtb-ericht. Zen). Bln .) Durch

Handzettel fmb zahlreiche Bewohner der südlichen Bovorte für
gestern abend 6 Uhr zu einer Maifeier auf den Pots¬
damer Platz  bestellt worden. Es fanden sich auch einige
Neugierige ein , die aber nicht -auf -ihre Rechnung k̂amen. Die
Ansammlung -dos Publikums in dieser verkehrsreichen Gegend,
die -durch den Unfug der Zettelvertoil-er -veuankatzt worden war,
wurde mühelos von der Polizei zerstreut. Wogen Nichtbe-
fclgung polizeilicher Anordnungen und wegen groben Unfugs
sind neun Personen siftiect worden.

Reichstags - Hauptausschutz.
Ed, Antrag der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft.

W . T .-B. Berlin , 2. Mai . (Nichtamtlich.) In der heutigen
Sitzung des Hauptausschuffes des Reichstags hat die sozial-
demokratische Arbeitsgemeinschaft  schriftlich folgen-
den Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle beschließen, folgende
Resolution cmzunehmen: 1. Es ist unzulässig, daß durch das Präsi¬
dium des Reichstages die Presse  zu beeinflussen versucht wird,
einen von ihm selbst festgestellten Bericht  über die Sitzung
des Reichstags  oder den Teil einer solchen zu veröffentlichen,
zumal wenn jeder ander« Bericht dadurch ausgeschloffen werden soll.
2. Der Präsident wird ersucht, Vorkehrungen zu treffen, daß die
Redefreiheit nicht beeinträchtigtwird und der Redner an der
Ausübung eines parlamentarischen Rechts nicht gewaltsam gehindert
wird, wie es am 8. April 1916 gegenüber Liebknecht geschehen ist.
Ein Mitglied der fortschrittlichen Volk spart ei  bezeichnet - die
beiden Punkte als theoretische Sätze, mit denen praktisch niemand
etwas anfangen könne. Eine Kritik der Geschäftsführung des
Präsidenten sei doch nur nach Maßgabe der Geschäftsordnungs-Be-
stimmungen möglich.

Präsident Dr . Kaempf  erklärte , sich in eine Erörterung der
Vorgänge am 8. April und in eine Kritik seiner Geschästssührnng
nicht einlaffen zu können. Er habe immer nach bestem Wissen und
Gewissen auf Grund der Bestimmmrgen die Geschäfte geführt . Wie
die Bestimmungen angewendet würden , unterliege allein dem Er-
meffen des Präsidenten . Das Haus könne wohl in einem gegebenen
Falle mit seiner Geschäftsführung nicht einverstanden sein; dann
müff« er die Folgerungen ziehen. In der jetzigen schweren ZeS
habe der Präsident Pflichten nicht nur dem Reichstag, sondern auch
dem Lande gegenüber. Verderbliche Wirkungen, wie die Rede
Liebknechts, zu verhindern , halte er für seine Pflicht . Gegenüber
den Interessen des Vaterlandes  müßten alle ande-
ren Interessen zurücktreten . — Ein Zentrums-
abgeordneter  stimmte dem zu. Die bestimmten Vorgänge im
Reichstage seien die denkbar unangenehmsten  gewesen.
Selbst der Redner der sozialdemokratischenArbeitsgemeinschaft habe
die Ausfälle Liebknechts hier nicht zu verteidigen gesucht. — Ein
sozialdemokratischer  Abgeordneter erklärte , das Verhalten
Liebknechts werde von keinem  Abgeordneten gutgeheißen
und sei sehr bedauerlich. Ihm aber nachzusagen, er hätte absichtlich
landesverräterische Äußerungen getan, ginge zu weit. — Einff ort -
schrittlicher  Redner sagte, man müffe sich mehr  damit be-
schästigen, wie in Zukunft hochverräterische Äußerungen
im Reichstage verhindert  und die Ordnung des Hauses besser
gewahrt werden könne. Es müffe verhindert werden, daß der
Reichstag durch einzelne zum Schauplatz wüster Auftritte gemacht
werde. — Ein sozialdemokratischer  Abgeordneter glaubte
nicht, daß der Fall Liebknecht eine gute Grundlage für die Förde-
rung der Anträge der Sozialdemokratischen Arbcitsgemeinschast sei,
die eigentlich auf eine Machterweiterung der Rechte
des Präsidenten  hinausliefen . Davon , daß die wahrheits¬
getreue Berichterstattung über die Reichstagsverhandlungen gehindert
worden sei, könne keine Rede sein.

Nach weiteren Ausführungen wurde schließlich der Antrag im
ersten Absatz gegen vier sozialdemokratische, im zweiten Absatz gegen
drei sozialdemokratische Stimmen abgelehnt  und der Etat für
den Reichstag angenommen.

Hinvcnburg über die Volksschule.
Me Sdabt Opladen  hatte -eine neue BöAsschnle

volloMst u-nld den Gen-evalf-chdmarschallv. HirideMurg gebeten, -
sie Hinde -nb -urg - Schule  irennen Zu dürfen . Darauf liief
beim Bü-vger-meister folgendes Schreiben ein : „Hauptqnaviiier
Ost, -den 19. April 1916. Ew. Hochwöhlgebcwens-qge ich.meinen
vcübi-nÄI-ichste-n Dank fü-r die namens her Bürger der Stadt
Opladen mir zu meinem MenstfuLiiläum übersandten freuird»
-lichen Grütze. Gerne erteile ich mei«e Zustiinmnng dazu , die
-eben vollendete zraanzigkl-asiige Volksii-chule ,̂ ind«nburg-
SchuSe" z-u benennen und orblicke in di-es-or Bezeichnung
weniger eine Ehvnng meiner Person , als der Leistung mer:rer
braven T-ruppen . Möchte es der Schule gelingen, -in alle Zu-
kunft die -unerschütterliche Liebe zu König und Vaterland bis
zrrm Tode, Mähre Gott-eöfurcht unter Ausschaltung konfesiio-
nell-er Gegensätze, strenge Pflichttrene uind die Hochhaltung
oller Ideale unter der hera-nkwachsenden Fugend zum Segen
des -Vaterlandes zu pflegen. Mt dem Ausdruck vorzüglicher
Hochachtung Gw. H-ochwohlgehoren sehr ergebener v. Hirtdcn-
bupg, Genmalfeldmarfchall und ObeübefehlIhrbsc Ost."
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Kus Stadt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Sum Schutz der Wiesbadener Bevölkerung.
(Eine notwendig gewordene Magistrats Verordnung.)
Bekanntlich werden neuerdings die wichtigsten

Lebens - und Gebrauchsmittel,  wie Fleisch, Kolo¬
nialwaren , Backwaren usw. (siehe Näheres aus der heutigen
Bekanntmachung des Magistrats ) von dem Viehhandels¬
verband  für den Regierungsbezirk Wiesbaden und der
Rhein -Mainischen Lebensmittelstelle für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden (beide zu Frankfurt a. M.) den Stadt - und
Landkreisen in Anlehnung an ihre Einwohnerzahl z u ge¬
teilt.  Es ist also Aufgabe einerseits der Stadtkreise und
andererseits der Landkreise, zu versuchen, die Bedürfnisse
ihrer Einwohner durch Vermittlung der genannten Gesell¬
schaften zu decken. Hieraus folgt, daß die Stadt - und Land¬
kreise darauf bedacht sein müssen, daß die ihnen zugeführten
Lebensmittel auch den Einwohnern  ihrer Bezirke
wirklich sichergestellt  werden . Diese Sicherstellung
erweist sich unmöglich, wenn — wie es sich in Wiesbaden be¬
sonders in letzter Zeit bemerkbar gemacht hat — die für die
Einwohner herbeigeschafften Waren in einem nicht mehr
erträglichen  und die Versorgung der eigenen Bevölke»
rung bedenklich gefährdenden  Umfang in Anspruch
genommen werden durch die Einwohner der Vororte,
sogar die Einwohner der Stadt Mainz  und die Kurftemden,
deren Zahl in diesem Jahre außergewöhnlich hoch ist. Die
Verordnung wird, was die Kurfremden angeht, verhindern,
daß von ihnen Waren (wie es in einzelnen Fällen vorgekom¬
men ist) in größeren Mengen hier angekauft  und nach
Hause zur Versendung gebracht werden ; im übrigen werden
die Kurfremden sich begnügen müssen  mit dem,
was ihnen zu ihrer Ernährung und Kur in den Hotels
und Pensionen  zur Verfügung gestellt wird . Der Erlaß
einer Verordnung , die die Lebensmittel für die Einwoh¬
nerschaft  sicherstellt, war somit eine nicht zu umgehende

' Notwendigkeit.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß diejenigen,

die sich einer Übertretung der Bestimmung schuldig machen,
Isich den in der Verordnung bezeichneten schweren
Strafen  aussetzen.

Privatinteressen in der Versorgungsregelung.
Die öffentliche Versorgungsregelung zieht — und das mit

vollem Recht — private Gewerbetreibende und Händler , die
schon früher „frei “ im gleichen Versorgungszweig tätig waren,
als kundige und geeignete Organe ihrer Durchführung her¬
an . Sie kann und soll dabei dem privatwirtschaftlichen Ge¬
winnstreben dadurch Rechnung tragen , daß sie jenen Personen
eine ausreichende, auch ihren eigenen gewohnten Maßstäben
entsprechende Vergütung zukomrnen läßt . Aber sie darf u n -

't e r keinen Umständen  die Möglichkeit offen lasten,
daß das privatwirtschaftliche Gewinnstreben der beteiligten
— und durch ihre Beteiligung privilegierten — Gewerbetrei¬
benden und Händler ihrer eigenen Absichten durchkreuzt, die
gleichmäßige Bedarfsbefriedioung oder die angemessene
Preisbildung stört. Es wäre ein ganz ungeheuerlicher Zu¬
stand, wenn Organe öffentlicher Versorgungsregelung „passive
Resistenz" trieben , oder dick Umgehung festgesetzter Höchst¬
preise versuchten und diejenigen bevorzugten, die ihnen dazu
die Hand bieten, um „mehr zu verdienen ".

Bei der Erörterung der Ursachen der augenblicklichen
Fleischknappheit sind Anklagen erhoben worden, die Anlaß zu
diesen grundsätzlichen Bemerkungen gaben. Wir vermögen
nicht zu beurteilen , ob sie zutreffen ; sollte das wider Erwar¬
ten der Fall sein, so darf man wohl mit Sicherheit auf schleu¬
nigste Entfernung solcher Organe des öffentlichen Ver¬
sorgungsapparats rechnen.

Zeldgraue Mess«.
Am 6. und 7. Mai d. I . findet , wie bereits bekannt¬

gegeben, unter den beiden Kolonnaden eine „Feldgraue
Messe"  statt . Diese „Feldgraue Messe" soll dem Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz helfen, zwei wichtige Zweige seiner
Fürsorgetätigkeit weiterhin erfolgreich durchführen zu können,
nämlich die Fürsorge für die Angehörigen der
Krieger  durch Zuwendungen von Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs und vor allem die Versendung von
Liebesgaben  an unsere tapferen Krieger , insbesondere
an diejenigen des 18. Armeekorps. Auf der „Feldgrauen
Messe" werden durch hiesige Firmen für die Krieger
Strumpfwaren , Wäsche, Kurzwaren , Kolonialwaren , Messer,
Bücher, Bürsten , Taschenlampen, Musikinstrumente usw. usw.,
für die Angehörigen der Krieger Wäsche, Kolonialwaren,
Stoffe und Schuhe verkauft. Die gekauften Gegenstände
verbleiben jedoch nicht dem Käufer , sondern werden den dort
anwesenden Damen des Roten Kreuzes abgegeben zur
Weitergabe an die Krieger im Feld und in der Gefangen¬
schaft oder an deren Angehörige. Jeder Käufer erhält für
die Überlassung der gekauften Gegenstände eine geschmackvoll
ausgestattete Quittung des Kreiskomitees vom Roten Kreuz.
Im Interesse der Truppen des 18. Armeekorps und ihrer An¬
gehörigen ist zu wünschen, daß der Verkauf sich recht rege ge¬
staltet . Das Rote Kreuz hat einige eigene Stände errichtet,
insbesondere einen Stand für Feldpo st Pakete.  Diese
Feldpostpakete enthalten mehrere nützliche Gegenstände und
sind an bedürftige Mannschaften des aktiven, Reserve- und
Lcrndwehr-Jnfanterie -Regiments Nr. 80 gerichtet. Der Käufer
eines solchen Feldpostpakets kann das Paket selbst unter Bei¬
fügung einer Karte , in der er als Absender bezeichnet ist, auf
der Messe zur Post geben. Werter kann der Besucher alle
möglichen nützlichen Gegenstände für kriegsgefangene
3>eu fische im Ausland kaufen, welche ebenfalls zum Teil
ffn fertigen Paketen sofort auf der Messe zum Versand kmn-
!men können. Durch Stände , an denen frische Blumen  ver¬
kauft werden, wird ein etwas farbenfrohes Bild in die „Feld¬
graue Meffe" gebracht. Am Ziergarten vor dem Kurhaus
findet eine echte Etzulaschkanone  Aufstellung ; ebenso ist
!eine Feldkantine vorhanden, und aus einer Feld-
büche rei , wie ste im Feld verschiedenen Divisionen zur
Verfügung steht, können Bücher für die Feldgrauen gekauft
werden. Eine Tombola findet an derselben Stelle statt.
In dem Vestibül des Theaters befindet sich eine Tee- und
Weinstube , in der Traubenkur der linken Kolonnade ein

.Erfrischrmgsrarrm und in unmittelbarer Nähe eine Kaffee-
Pube . Die Anforderungen an die Fürsorge für die Angehöri-
igen der Krieger worden an einem  Stand bildlich zur Dar-

_ Mesbaderrrr Tagblatt. ,
stellung gebracht, ferner wird gezeigt werden, wie die
Kriegerkinder in den hiesigen Horten die Zeit nützlich mit
Arbeiten verbringen . Die Schmuckstücke,  welche bei der
Weihnachtslotterie vor einem Jahr nicht ausgelost worden
sind, werden an einem Stand verlost werden. Jedes Los kostet
10 M., Nieten find bei der Verlosung überhaupt nicht vor¬
handen. An einem anderen Stand werden die Eintritts¬
karten fiir den am Samstagabend stattfindenden Kriegsabend,
veranstaltet vom „Volksbildungsvcrein", sowie die Karten für
den Künstlerabend am Sonntag im großen Saal des Kur¬
hauses verkauft. Während der Hauptverkaufszeit am Sams¬
tag und Sonntag werden Konzerte  stattfinden . Eröffnet
wird die „Feldgraue Messe" am Samstag um 11 Uhr vor¬
mittags durch eine entsprechende Feier (Musikvortrag, An¬
sprache, gemeinsamer Gesang „Deutschland, Deutschland über
alles "). Die Musikkapelle des Ersatzbataillons Nr . 80 wird
nach dieser Feier bis um 1 Uhr spielen. Nachmittags von
4 bis 6 Uhr findet ein Konzert der Kapelle des 1. Ersatz¬
bataillons Reserve-Jnfantcrie -Regiments Rr . 87 statt . Am
zweiten Tag, am Sonntag , wird die „Feldgraue Messe" um
11% Uhr morgens durch ein Frühkonzert wieder eröffnet,
nachmittags von 4 bis 6 Uhr folgt ein Konzert des Ersatz¬
bataillons Nr. 80 und ein solches der Schutzmannskapelle von
6 bis 71/2  Uhr.

— Die Brotversorgung. In der Stadt ist das Gerücht
verbreitet , die Bäckerläden würden drei Tage ge¬
schlossen  und es gebe so lange kein Brot . Wie uns die
Bäckerinnung mitteilt , ist das Unsinn.  Die Mehlvorräte
sind so groß, daß niemals eine derartige Stockung in der
Brotversorgung Wiesbadens zu erwarten ist. Wir machen
noch darauf aufmerksam, daß sich Verbreiter dieses Gerüchts,
das bereits zu einem unheimlichen Ansturm auf die Bäcker¬
läden geführt hat, strafbar machen.

— Grundstücksversteigerung. Vor dem König!. Amtsge¬
richt wurde am Montag das Grundstück Goldgasse 13 hier
versteigert. Das Haus war vom Feldgericht auf 38 000 M.
geschätzt. Die erste Hypothek in Höhe von 16 000 M. bleibt
bestehen. Das Höchstgebot mit 1160 M. legte der Sohn der
Inhaberin der zweiten Hypothek ein. Die Zuschlagserteilung
bleibt Vorbehalten.

— Explosion einer Heizanlage. Gestern abend gegen
8 Uhr explodierte  in einem Hause an der Sonnenberger
Straße der Heizleitungskessel  in dem Augenblick,
als zwei Frauen , die Hausdame und ein Dienstmädchen, das
ausgegangene Wasser durch Zugießen von neuem zu ersetzen
im Begriff waren . Beide Personen zogen sich dabei st a r ke
Verbrühungen  zu und mußten durch die Vermittlung
der Sanitätswache ins Krankenhaus geschafft werden. Be¬
sonders bei der einen war die Verbrühung so erheblich, daß
sie heute nacht starb.

— Zum Beste» de? Rote» Kreuzes. Am kommendenSonntag,
abends 8% Uhr, findet im Kurhaus ein Künstlerabend  von
Mitgliedern des König!. Hostheaters zum Besten des Roten Kreuzes
statt. Die ersten Mitglieder unserer Hofbühne haben sich wiederum
in den Dienst der guten Sache gestellt. Die Namen Mara Fried-
seldt, Olga Gauby, Lilli Haas, Anni Hans-Zoepfsel, Paula
Kochanowska, Frida Schmidt, Nik. Geisse-Winkel, Max Haas , Bern¬
hard Herrmann , Artur Rother und Fritz Scherer bürgen gewiß für
einen künstlerischen und genußreichen Verlauf des Abends. Der Vor¬
verkauf beginnt bereits morgen.

— Kleine Notizen. Der Gesamtunterrichtin der Stenographie,
schule Stolze-Schreh, an dem auch Verwundete kostenlos teilnehmen
können, beginnt nächste Woche.
vordevichie über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater. Auf das morgen Donnerstag beginnende
Gastspiel Karl William Büllers wird hiermit nochmals aufmerksam
gemacht. Der Künstler spielt an diesem Abend eine seiner Glanz¬
rollen , den Kunst- und Handelsgärtner Anton Hasemann in dem
beliebten Volksstück „Hasemanns Töchter" und setzt sein Gastspiel
am Samstag und Sonntag fort in einer hier noch nicht zur Dar¬
stellung gebrachten Rolle, nämlich als Lebrecht Müller in Bcnedix'
Lustspiel „Der Störenfried ". Gleichzeitig gastiert hierin Fräulein
Jda Weiß, die als Vertreterin des weiblichen Charaktersachs in
Aussicht grrwmmen ist, als Geheimrätin Seeseld.

* Kurhaus. Professor Artur Nikisch wird in dem unter seiner
Leitung stehenden großen Sonderkonzerte am Freitag dieser Woche,
abends 8 Uhr, im großen Saale die Sinfonie Nr . 10 in Es -Dur,
„Romantische" von Anton Bruckner, die unvollendete Sinfonie in
H-Moll von Franz Schubert, „Die Moldau ", sinfonische Dichtung
ans dem Zyklus „Mein Vaterland " von Friedrich Smetana und
zum Schluß die Ungarische Rhapsodie Nr. 1 in F-Dur von Franz
Liszt zur Aufführung bringen.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 2. Mai. Die hiesige städtische Sparkasse

ist für den Verkehr des Publikums vormittags von 8 bis 12% Uhr
und nachmittags von 3 bis 5 Uhr geöffnet. Samstagnachmittags
bleibt die Kasse geschlossen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

r.  Geisenheim, 1. Mai. Der zweite Kriegslehrgang  über
die Verwertung der F r ü h g e m ü s e im Haushalte findet in der
Zeit vom 15. bis 17. Mai 1916 an der Königlichen Lehranstalt für
Wein-, Obst- und Gartenbau statt. Der Unterrichtsplan weist
u. a. folgende Borträge aus: Empfehlenswerte Verfahren für die
Haltbarmachung der Frühgemüse im Haushalte von Garteninspektor
Junge . Die Ursachen der Entstehung und die Verhütung des Ver¬
derbens von Gemüsedauerwarcn von Professor Dr . Kroemer . Das
Kochen der Gemüse im Haushalte von Haushaltungslehrerin Fr.
Brauch. Bevorstehende Arbeiten in den Gemüsegärten von Garten¬
inspektor Junge . An den Nachnnttagen werden durch Garten¬
inspektor Junge und Frau Brauch praktische Anleitungen über die
Herstellung von Dauerwaren sowie über das Kochen der Gemüse
im Haushalte erteilt . An diesen! Lehrgang können Männer und
Frauen unentgeltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten , Vertreter
zu entsenden, damit die Anregungen im Lande weitgehendste Ver-
hreitung finden. Anmeldungen sind baldmöglichst an die Direktion
der Lehranstalt zu Geisenheim a. Rh. einzureichen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
lit . Friedderg, 1. Mai. In vereinzelten Fällen ist hier die

Genickstarre  ausgetreten. Nach Mitteilungen von maßgebender
Seite liegt ein Grund zur Beunruhigung nicht vor.

Gerichtssaal. x
Ein lächerlich gelindes Urteil.

Der Obermeister  Merzenich von der Kölner Bäckerinnnng
wurde Wege» Nahrungsmittelsälschung zu 15 » M.
Geldstrafe  verurteilt . Er hatte etwa zwei bis drei Monate
täglich dem Feinbrot Holzmehl  zugesetzt, und zwar vier bis fünf
Pfund auf 128 Brote. Auch in diesem Fall hat der Angeklagte
wieder viel zn milde Richter gesunden. Ein Mensch, der Holzmehl
bei der Brotherstellungbenutzt, hat sich eines in hohem Matze ehr¬
losen  Vergehens schuldig gemacht und cntj} entsprechend behandeltwerden.
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Handelsteil.
Chemische Werke vorm, H. u. E. Albert,

Amöneburg-Biebrich.
Der Jahresbericht für das Kriegsjahr 1915 der Gesell¬

schaft, die , wie bereits mitgeteilt , die Dividende von
15 auf 28 Proz . erhöhen kann, führt aus : Die Verhältnisse
des Kriegsjahres haben sich im allgemeinen für uns nicht
ungünstig  gestaltet . Die Hauptbetriebe unserer hiesigen
Fabrik konnten , wenn auch in beschränktem Umfang , auf¬
recht erhalten werden , ebenso erlitten die Produktionen der
auswärtigen Werke wohl Einschränkungen , aber keine
dauernden Unterbrechungen , trotz der oft sehr fühlbaren
Arbeiterschwierigkeiten . Der Absatz der zur VetiSigung
stehenden Mengen vollzog sich von fast allen Werken in
befriedigender Weise, auch konnten die Preise für den
größten Teil unserer Fabrikate entsprechende Erhöhungen
erfahren , welche nicht zum mindesten durch die stetig
steigenden Gestehungskosten verursacht wurden , aber doch
die Erzielung eines angemessenen Nutzens gewährleisteten.
Auch trugen Gewinne aus Unternehmungen , an welchen
wir kapitalistisch beteiligt sind, in erhöhtem Maße zu dem
diesjährigen Ergebnis 'bei, so daß das Gesamtergeb¬
nis  demjenigen der letzten Friedensjahre  unge¬
fähr gleichkommt . Die Aufstellung der Bilanz haben wir
mit der üblichen Vorsicht vorgenommen ; so veranlaßte
uns die Fortdauer des Krieges , die seinerzeit erfolgte Er¬
höhung des Vortrages beizubehalten . Leider haben wir
auch in diesem Berichtsjahr den Verlust  von weiteren
10 von unseren im Felde stehenden Beamten
und Arbeitern  zu beklagen . Wir werden den Ge¬
fallenen ein ehrenvolles Andenken bewahren . Unter¬
stützungen für die Familien der einberufenen Beamten und
Arbeiter wurden auch in diesem Jahre unverkürzt weiter
gewährt.

Es wurde ein Gewinn  aus Betrieb und Beteiligungen
mit 5 538 767 M. (i. V. 4 393 470 M.) erzielt , der sich durch
den Vortrag von 1530 270 M. (i. V. 857 583 M.) auf
7 069 038 M. (i. V. 5 251054 M.) erhöht . Nach Abzug der
Generalunkosten mit 618378 M. (i . V. 698 790 M.) und nach
erhöhten Abschreibungen von 1 049 038 M. (i. V. 629 285 M.)
verbleibt ein gegenüber dem Vorjahr um 1.58 Mill. M.
höherer Reingewinn von  5 401 621  M . zu fol¬
gender Verwendung : Für Auszahlung einer Dividende
von 28 Proz. 2 800 000 M. (i. V- 15 Proz . gleich 1 500 000 M.),
Überweisungen an die Rücklage für Erneuerungen und
Verbesserungen 150 000 M. (wie i. V.), an die Sonderrück¬
lage 350 000 M. (wie i. V.), an den Delkrederefonds 90 000
Mark (i. V. 40 000 M.), Gewinnanteil für Aufsichtsrat , Vor¬
stand und Beamte 316190 M. (i. V. 284 707 M.), für
Pensionskassen der Beamten, Meister und Arbeiter , Ar¬
beiterwohlfahrt und gemeinnützige Zwecke 50 000 M. (wie
i. V.), (außer diesem Betrage fließen diesen Kassen noch
Zinsbeträge zb, die sich im Berichtsjahre auf 31421 M.
(etwa wie i. V.) beliefen , für Rückstellung für die Zins¬
bogensteuer 10 000 M. (i. V. 20 000 M.). Auf neue Rech¬
nung wird der um 105166 M. höhere Betrag von 1 635 431
Mark vorgetragen,

Die Vermögensrechnung  verzeichnet Grund¬
stücke und Gebäude mit 666 052 M. (i. V. 741 763 M.),
Maschinen und Einrichtungen mit 238 271 M. (509 524 M.),
Elektrizitätsanlage mit 61001 M. (71501 M.), Schwefel¬
säureanlagen mit 330 000 M. (460 000 M.), Bahnbau 8000 M.
(12 000 M.), Mobilien, Fuhrpark , Werkzeuge und Geräte
sind abgeschrieben . Beamten- und Arbeiterwohnhäuser
stehen mit 108 936 M. (118 936 M.) in der Bilanz, das Dieden-
hofener Wohnhaus mit 58 000 M. (61 000 M.), Diedenhofener
Eisenbahnwagen und Fuhrwerke mit 6000 M. (12 000 M.),
die Ruhrorter Anlage mit 241 205 M. (337 505 M.). Die aus¬
wärtigen Anlagen sind mit 400 000 M. auf 77 091 M. abge¬
schrieben . Andererseits wird der Wechselbestand mit
309131 M. (etwa wie i . V.), Bankguthaben mit 8.17
Mill. M. (i. V. 2.82 Mill. M.), Wertpapiere mit 1.92 Mill. M.
(i. V. 0.35 Mill. M.), Beteiligungen mit 5.92 Mill. M. (6.71
Mill. M.), Vorräte usw. mit 3.23 Mill. M. (4.23 Mill. M.) und
Ausstände mit 5 52 Mill. M. (6.95 Mill. M.) verzeichnet bei
10 Mill. M. Aktienkapital und 6.40 Mill. M. Reserven.

Die Papiergeldwirtschaft Russlands.
Amsterdam , 2. Mai. Ein Artikel in der russischen

Beilage der „Times“ behandelt das Papiergeldwesen Ruß¬
lands . Zu Beginn des Krieges betrug der Papiergeldum¬
lauf 1633 Millionen Rubel, am 1. Januar 1915 3031 Millionen
Rubel , am 8. Februar 1916 5776 Millionen Rubel.
Man habe jetzt schon Papiernoten im Betrage von einem
Kopeken ausgegeben . Sie haben eine Größe von drei zu
sechs Zentimeter . Um die Ausgaben der Bevölkerung nach
Möglichkeit zu verhindern und gleichzeitig den russi¬
schen Wechselkurs  im Auslande zu bessern , hat die
Regierung den Banken verboten , Geld für den Ankauf einer
ganzen Anzahl von ausländischen Artikeln vorzustrecken,
so z. B. Baumwolle , Wolle, Tee, Maschinen usw. Die
täglichen Kriegsausgaben  Rußlands belaufen
sich jetzt auf 32 Millionen Rubel.

Petersburg , 2. Mai. Die Russische Reichsbank gibt
neue Rubelscheine aus, die zwecks Verheimlichu -ng
der Umlaufhöhe  in Abteilungen ohne Nummern einge¬
teilt sind.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland . '
W.T.-B. Berlin, 3. Mai. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .21 O. Mk. 6 .23 B. für I DolUr
Holland . 225 .25 O. . 222 .75 B. « 100 Gulden
Dänemark . . . . 161 .75 G. « 161 .75 B. « 100 Kronen
Schweden . 161 .25 G. « 161 .75 B. « 100 Kronen
Norwegen . 161 .25 G. « 161 .75 B. « 100 Kronen
Schweiz . . . . . . 103 57 G. « 104 . ß. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn • 69 .60 G. < 69 .70 B. « 100 Kronen
Rumänien . 86 .25 G. « 86 .75 B. « 100 Lei
Bulgarien . 78 .75 O. « 79 .75 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 1. Mai. Scheck auf London 114.65

(11.415), auf Berlin 44.75 (44.225), auf Paris 40.70 (40.45),
auf Wien 30.80 (30.70).

Banken und Geldmarkt.
w. Serienziehung der Braunschweiger 20-Talcr -L«se

Braunschweig,  2 . Mai. Gezogen wurden in Serie 68
die Nummern : 820 979 992 1007 1300 1466 1476 1583 1723
2143 2393 2534 2640 2698 2813 3271 3419 3509 3631 3731
4027 4094 4155 4327 4424 4714 4791 5040 5092 5307 5823
6193 6214 6304 6311 6319 6607 6608 6664 6860 7021 7195
7445 7514 7851 7984 8139 8232 8530 9023 9223 9294 9533
9603 9751. (Ohne Gewähr .)

Industrie und Handel.
w. Höchster Farbwerke . Höchst  a . M., 3. Mai. (Eig.

Drahtbericht ) Die Bilanz der Farbwerke vorm . Meister,
Lucius und Brüning , Höchst a. M., weist von 1915 nach Ab»
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:s-ehr -si b un -g en von 8228 252 M. (i. V. 4 692 863 M.) ein
rG-ew inm -&r g frtusi s von 15 700 390 M. (einschließlich
Saldovortrag 1914) gegen 12 610 757 M. im Vorjahr auf . Der
Anfstchtsrat beschloß , der am 31. Mai stattfindenden Gene¬

ralversammlung eine Dividende  von 20 Proz . vorzu-
sahlagen . Der Vorstand teilt ferner mit, daß zwischen den

^beiden Dreiverbänden , nämlich, der badischen Anilin - und
Sodafabrik , den Farbwerken vorm . Friedric hBayer u. Co.
»ad der Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation einerseits
gnd den Farbwerken vorm . Meister , Lucius u. Brüning,
■Leopold Casella u. Co., G. m. b. H., und Kalle u. Co., A.-G.,
andererseits , sowie den chemischen Fabriken vorm . Weiler-
ter Meer, Verhandlungen über die Bildung einer weite-
raa Interessengemeinschaft  stattgefunden haben.
Ferner soll der Generalversammlung ein Antrag auf Er-
■hpöhting des Kapitals  um nominell 4 Millionen Mark
auf 54 Millionen Mark unterbreitet werden . Zur Beseiti¬
gung gewisser Ungleichheiten innerhalb der Interessenge¬
meinschaft ist geplant , die neuen Aktien unter Ausschluß
des Bezugsrechtes der Aktionäre der Firma Leopold

jQasella  u . Co . zum Kurse von 200 Proz . zu überlassen.
* Die A.-G. für rheinisch -westfälische Zcmentfabri-

jKation hat für 1915 nur ungefähr die Abschreibungen ver¬
dient . Eine Dividende kommt also wieder nicht zur Ver¬
teilung.

, * Mainkette , A.-G , Mainz. Die Gesellschaft , von deren
'Aktienkapital sich ein erheblicher Teil im Besitz der
Harpener  Bergbau -A.-G. in Dortmund befindet , ver-

König!Prenssllassen-Lotterie
Zu der Hauptziehung , die am 6. Mai beginnt und am

31. Mai endigt , habe noch Kauflose abzugeben:
;i Los 200 Mk., -/, Los 100 Mk., V* Los 50 Mk., '/« Los 25 Mk.
1 Goburger Geldlose 3 Mk. 30 Pfg . — Pläne gratis u. franko.

von JSranconi , Kgl. Lotterie -Einnehmer,
j Wiesbaden , Wilhelmstraße 18, Hof.

Inas Darmstädter Pädagogium
jist die erfolgreichste süddeutsche Vorbereitungsanstalt für die
[Einjälirigen-, Primaner-, Fähnrichs- n. Äbiturientenprüfung
‘ ■ ■.. >...— (auch für Damen), i ■ - . ~ '■1 =

(Seit Kriegsausbruch bestanden 56 Schüler .) F99

zeichnet 19332 M. (18 782 M.) als Reingewinn , woraus 4 Proz.
(wie i. V.) Dividende auf das Aktienkapital von 04 Milk
Mark verteilt werden.

*Babeock u. Wileox. Die englische Gesellschaft dieses
Namens erklärte für das vergangene Jahr vach Bestreitung
der Einkommensteuer eine Schlußdividende von 9 Pro *,
oder insgesamt 15 Pro*, gegen 14 Proz . im Vorjahr.

* Errichtung einer Bemnllabrik in Mähren. Die
Rossitzer Bergbau -Gesellschaft in Segengottes bei Brünn hat
die Errichtung einer Benzolfabrik unter gleichzeitigem Um¬
bau der Ammoniakfabrik auf das direkte (Köppers -) Ver¬
fahren bei der Firma Heinrich Köppers in Essen in Be¬
stellung gegeben.

Versicherungswesen.
* Deutsche Volksversicherung , A.-G. in Berlin . Der

Versicherungsbestand hat sich 1915 um 28 300 Versiche¬
rungen mit 10 Mül. M. Versicherungssumme erhöht . Die
Prämieneionahme ist mit Einschluß der Kriegsversiche¬
rung auf 1861 000 M. (i. V. 834 000 M.) und ohne die Kriegs¬
versicherung auf 920000 M. (592000 M.) gestiegen . Die
Ausgaben für Sterbefälle haben sich trotz des Krieges inner¬
halb der Grenzen der hierfür verfügbaren Mittel gehalten.

Weinbau und WeinhandeL
w. Kiedrich i. Rhg., 2. Mai. Einen vorzüglichen Ver¬

lauf mit entsprechendem Ergebnis hatte die heutige Wein¬
versteigerung des Kiedricher Winzervereins.

Es gelangten 89 Nummern 1914er und 1915er Kiedricher
Weißweine zum Ausgebot , die zu hohen Preisen leichtern
Abgang fanden . Wesentlich teurer als die 1914er wurden
die 1915er bewertet . Für 9 Halbstück 1914er wurden 660
bis 720 M-, zusammen 6160 M., durchschnittlich für aas
Halbstüok 684 M„ für 32 Stück 1915er 1550 bis 2430 M.,
18 Halbstüok 900 bis 1710 M., zusammen 81 380 M., durch¬
schnittlich für das Stück 1985 M. erlöst . Das gesamte Er-
gebnis bezifferte sich auf 87 540 M. ohne Fässer . Für die
Naturreinheit der Weine wurde Gewähr geleistet.

Wettervoraussage für Donnerstag , 4. Mai 1918
fon d. r » eteorol . gisclien Abteil »«« du '’hTi 'Ael. Vereia «i « IfraakhwS A M.

Wechselnd bewölkt , stellenweise leichter Regen,
etwas kühler.

Die ABenS -AusgaBe umfaßt 8 Seiten J
.

H-uVÖchristKiter: «.

Berantwcttlitfi für P-Util A. Hsgsrhorit ; für den UüttAkr-Nirtc» :
B. ». Nauendorf : für Nachrichten au» Wiesbaden und den Nachbar»-,irken:
18 5 Diefenbach : für „Nerichtsfaal"! H Diefenbach ; für,,Lvorl. und
Luillabrr" ' Tf B • C^ Losacker: für ..Vermochte»" und den »Briefiaften:
C L- säck'-r ; ' für b«i Hau" l-ie!l: « . Stz! für, die Auinzeu und « ellamen-.

H. Do rnauf : iümUühi» Wiesbaden. _
Dr>Ä und Verlag der L. Echelleubergschea Hof-Buchdrucker« « « febbabea.

Svrechftuud« der Schrtfileuung: u bi» 1 Mir.

u.€aunu$-Klub Wiesbaden6. 0.
Sonntag , de« 7. Mai:

WievLe Kcruptwcrnöevung
in den Reichsbannforst „ Dreieich ".

v Abfahrt nach Mörfelden7" Nhr vormitt, über Mainz, Groß-
iGerau. — Wanderpläne an den bekannten Stellen erhältlich. F416

------------- ----- Essen mitnehmen . ----- ----------

Wäsche-Ausstattungen
in allen Preislagen Kill

G. H. Lugenbühl,
19 Marktstrasse , Ecke Grabenstrasse 1.

W * ^ er  diacht.
yemeorn In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Dringt euer GoM rur tßeichsBanli! j
Marie IDehrbeins Lehrlnstilut&»w«»»««!

nichelsberg : 11 , 2 . 8 t.
Täglich Anf. neuer Kurse im Musterzcichnen , Zuschneiden und

fprakt . Arbeiten , unter Garantie für sorgfältige und eründl . Ausbildung
nach leichtfassl . Methode . Die Damen fertigen ihre eigenen Kostüme an.

Prosp . und Anmeldung 9—12 und 3—6 Uhr.

, Oaram - ' /a- Wattlampen §
Flack , LuiscBStr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

als Spezialität der Firma stete

Vielseitigkeit
3m Lager

wenden sofort erledigt. Teief 636F
S. GUTTMANN

ä a

w

MK er über da» gesetzlich MlSsstgr Matz hi«»««
Krfer, MengKorn. Mifchfrncht. worin

stch Hafer brstrrdet. oder Gerste verfüttert,
versündigt stch am Materlande!

Laden Neugasse 19,
empfiehlt sein Lager fertiger Wäsch«,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Ferttg-

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittagsv. 1—21/*Uhr
_ geschlossen. F207

3
eetboven- <Äk
Konservatorium

Friedrichstrasse 48. Gegr, 1894.
Vorzüglichster Anfangs - und Aus-
bildungs - Unterricht für Klavier,
Violine , Cello durch akademisch
gebildete Lehrkräfte . Beginn des
Unterrichts und Anmeldungen vom
1. Mai ab. _ 503

Geburts-Anzeigen ) in einfaoher
Verlobungs-Anzeigen! wie feiner
Heirats-Anzeigen I Ausführung
Trauer -Anzeigen ) fertigt die
L.Scöelleabcrg’sche Hof-Buchdruckerel

Langgasse 21.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Steffo,

vom einfachsten bis zum
allerfeüuten Genre.

$,BlDMIII
Kirchgasse 39/41.

Wiesbadener
WMW -Mtlt
Gedr. Ueit- edaurr

Dampf -Kchrrinerei.
Gegr. 1856.

Telephon 411.

Schwaldacherstr. 36.
Lieferanten de» Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahme von lieber-

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

jf FsMiell-NüchriGe« 1

Faul Zars

ffeddy Zars
geb. Volts

Kriegsgetraut.
Wiesbaden, Lanestr. 3.

V

Wiede rseh'n war seine Hoffnung,
Trennung unser größter Schmerz!

Heute erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß unser
innigstgeliebter, treuer Sohn und guter Bruder, Neffe und
Enkel

Ernst Schäfer
Musketier im Juf .-Wegt. 81, 10. Komp.,

im 19 Lebensjahre am 19. April in Feindesland den Heide«-
tod gestorben ist.

In tiefem Schmerz:
Familie Philipp Kchiifer»

Obergärtner
«nd Angehörige.

Wiesbaden , Massenheim, den 3. Mai 1916.
Dotzheimerstraße 61.

Du starbst jo früh und wirst so sehr vermißt,
Du warst so treu und brav, daß man Dich nie vergißt.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die schmerz,
liche Mitteilung , daß unser lieber , guter Sohn , Bruder , Resse
und Enkel, der Elektr.-Monteur

Christian Heftrich
Füs. der 8. Komp. Füs.. Regt. No. 8«, Fernsprechtrupp« 2/80,
im Alter von 20 Jahren am 17. April in Feindesland den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Heftrich, Tapezierer , z. Zt . im Felde.

Wiesbaden , den 3. Mai 1916.
Westendstraße 28.

Todes-Anzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute vormittag verschied nach langem, schwerem Leiden
plötzlich in der Landes -Heil- und Pflegeanstalt Eichberg mein
lieber, guter Mann , unser treuer Vater , Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel,

Reinhard Fries.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Mise Fries Wwe.,
geb. Herber.

Wiesbaden , den 2. Mai 1916.
Bismarckrmg 5.

Die Beisetzung findet am Freitag , den 5. Mai , nachmittags
3 Uhr, von der Leichenhalle des SüdsriedhofeS aus statt. Z5589

Für die uns erwiesene Teilnahme bei
dem schmerzlichen Verluste unseres heiss¬
geliebten Vaters danken wir Allen herz-
innigst

Geschwister Schulz,
Wiesbaden, 3. Mai 1916.

Niederwaldair. 3.
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fc MW A«chr» 1
Bekairntmackmna.

tft i*fnffenbom , versteigert werden
1. 16 Laitnenstangen 2. Klasse,
2. 800 Tannenstarrgen 3. Klasse.

Zasarumentunst nackmiittags 4 Uhrvor Kloster Klarenthal, Restau-
ratron Lagerhaus . F264

Wiesbaden , den 2. Mai 1916.
I Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An» sirestag. den 5. Mai 1816.

vorm. 16 Uhr. werde ich zwangS-
wrise öffentlich und meistbietend
gegen gleich bare Zahlung in der
Leugaffe 22 versteigern:

1 Gasbadeofen , 1 Badewanne mit
Marmorwaschbecken und Spiegel,
1 Kinderbeü , 1 Klavier (braun ),
1 Saloneinrichtung , 1 Sofa mit
Umbau, 1 Tisch, 4 Sessel, ein
Teppich, 1 Speisezim.-Einrichtung:
1 Büfett , 1 Kredenz, 1 Auszieh¬
tisch, 6 Stühle mit Ledrrsitz, ein
Sofa mit Umbau, 4 Bilder mit
Goldrahmen , 1 Serviertisch, ein

tisch, 1 Vertiko, 1 Silberschrank,
mehrere Bilder, 1 'L-chreiütisch-
sessel, 1 Klavierstuhl , Dekorations¬
kruge, 1 Säule mit Figur , Leuchte
1 Lüster mit 4 Brennern , versch.
Basen , Säulen mit Kübel für
Blumen , 1 Pfeilerspiegel , 1 achteck.
Tisch, 1 Diwan u. 2 Plüschsessel,
1 Regulateur -Übr, 1 Kleiderschr.,
1 Teppich, 1 Tisch, stumm. Diener,
1 Salontisch mit Bücher, zwei
Salonstühle . 1 Tafelaufsatz , Vas.,
Schalen . Gläser , Kaffee-, Tee- u.
Sierserviee , Paneelbrett , javanische
Vasen u. chin. Tassen u. and. m.

s Versteigerung findet voraussicht¬
lich bestimmt statt.

Heckes. Gerichtsvollzieher,
>Wiesbaden , Rheingauer Straße 6, 2.

Standesamt Wiesbaden.
(Ralhaus .Zimmer Rr . 30: geöffnet an Wochentage«
vou 8 bis l/*l Uhr; für Eheschließungen nur

DieuStagS, Donnerstags und SamStagS.)

, Sterbefälle.
April 29. : Feilenhauer Christian

Kießling , 67 I . — OüeiHahlmeister
Julius Wüschner, 60 I . — Luise
Boß, geb. Krieger, 77 I . — Karoline
Junker , 38 I . — Kansm. Heinrich
Lensch, 53 I . — 30. : Maria Acker¬
mann , geb. Spielberger , 77 I . —
Klaviertransporteur Friedrich König.
61 I . — Maler Richard Röder, 32 I.

^WIimIWe AlijcheiiD
Zum Fürst Blücher, Blüchcrstr. 6.
Germaniabier , Henrichs Apfelwein

u. Beerenwein, prima Rheinwein,
belegt. Brote 45 Pf ., Gartenl ., Ge-
seüschas tszim . mit Klavie r,_ Billard.

WeinstubeL. («übel,
Adelheidstraße 65, Ecke Karlstraße.

Im Ausschank:

1915er.
Selbstgekeltert.

Spargeln
Norddeutsche Wursthalle,

Marktstraße 8._
. . Linoleum,

qm 4 M„ Läufer , Teppiche, Tapeten-
haus Wagner , Nheinitraße 79.__

Bohnerwachs!
Drogerie Machenheimer,

Ecke Bismarckrina u. Dotzheim. Str.
Ameisen-Eier täglich frisch

Helencnstrnße 24, Mtb. 3.
Täglich frisch gestochenen

Spargel!
I. Sötte 65 Pfg ., II . Sorte 45 Pfg.
WT  ILKa  Mild . »Ad

Geflügelhandlung.
34 Grabenstraße 34. Telefon 3236.

XmatfliMtn aar
Sorten , empfiehlt QSäctn. A. Wulf,
Ende der Wiela ndstra ße.

SWKW W. 45  Bf.
In Eimern billiger.

WWMAM SS. M . I.

TSMHHt
bekannt billige Preise

Rudolph Haase, Kl . Burgstr . 9
Tel. 2618.

prima weihköpfig
1 Pfund 50 Pfg.
Ml .MUMM.

_ F 25

Damen-Hüte!
Eleg. garn . u. Ungarn. Hüte, Fed.,

Blumen , Phantasien billigst. Umarb.,
Reinigen von Federn, Reihern und
Boas . Fasson, nach neuest. Modellen.
Reiche Auswahl eleganter Tagal-
Form . vrw. I . Matter . Bleichstr. 11.

Massage!
Paula Lindhorsi, ärztlich geprüft.

Helencnstraße 1, 2 rechts.

MW« » SkilseMre».
bewährt bei all. chron. Krankheiten.

Sprechstunden 3—5 Uhr
Westendstraste 15, Hintcrh . 2. Stock.

M. Schietzlinaer, Magnetopath.
Drei prima Schweizer Milchziegen,

hornlos , zu verkaufen. Bierstadt,
Hofitraße 1._

Zirka 100 leere Eierkisten
im Ganzen od. einz. abzug. bei O.
Grünberg , Eierhandl ., Mauer g. 17.
KriUanten» Gold» Sildrr»
Pfandscheine,Zahngebisse,
Plalm ;u 9 Mir. das Gr.»
»i -Siftet lö®fg. w «t.

kauftA.Geizhals,Web-rg.14.
Ailiidc fllittnt Kechkr.

fcudltei«lld IHIniatuieii
von Liebhaber gesucht. Gefl. Off . u.
U. 739 an den TaM .-Verlag.

Zahngebisse,
Gold u. Silber kauft z. höchsten Preis

mit wr ft'ßii Kssenseld.
Wagemannstraßc 15.

fjerreK*h.  Slßmenhlciötr Ä"
Fr . Ludwig, Wagemanns tra ße 18. .

Kruise atgen(ofortigc Ksffe
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlasse, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaflen-
schränke, Kunst, u. Aufstellsachen »c.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Neiningr »,
Sck walb. Str . 47. Tel ephon 6372.

Eieg.
zu taufen gesucht aus Herrschaftsh.,
bestehend aus : dopp. Schlafzimmer,
Eßzimmer , Herrenzimmer od. Salon
u. Fremdenzimmer . Es kommt nur
Privathaus in Betracht und solide
moderne Möbel. Offerten u. P . 741
an den Tagbl.-Be rlag ._ _

Eelr. SSliSe. >.Ä £W,
kauft Lud wig. Wagemamtstraß e 18.

Hiesiges Kolonialwaren -Geschäft
sucht für sofort

Verkäuferin.
Angebote mit Gehaltsansprüchcn u.
E. 741 an den Ta gbl.-Berlag._
iiü eagfgjjtt StenoMIlin
sucht per 1. Juni , evt. früher , bei
bescheidenen Ansprüchen St . Offert,
u. S . 746 an den T ag bl.-Berlag.

Eleg. möbl. Wohnungen
m. Küchen vm. Kalz, BaHnHofstr. 6, 1.

Silb . Geldbörse
mit Inhalt n. lang, goldener Kette
(teures Andenken) blaue Linie Walk-
mühlstraße .bis Langgaffe verloren.
Da Finder kl. Mädch. erkannt , wird
dringend um Abgabe gegen Belohn,
ersucht, sonst Anzeige. Adresse nn
Tagibl.-Verla«._Ga

Lorguette
Sonntag nahe Platte verl. Abzug.
gegen Bel. Friedrichstraße 48, 1.

Goldener Kneifer verloren.
Bitte dcns. gegen Belohnung abzug.
Adelheidstraße 58, Laden._

Ein Damen - Lackhalbschuh
von Göbenstraße . über Ring nach
Adelheidstraße, Nikolasstraße Verl.
Abzugeben gegen Belohnung Oiberstt.
Zwenger , Beethovenstrabe 21.

20  W . öelatjituno
zahle ich demjenigen, welcher mir den
Täter , der heute früh auf dem Lager,
platz Adolssallee 36 eins meiner
weißen Brahma -Hühner gestohlen
u. an Ort u. Stelle abgeschlachtet
hat , so nachweist, daß ich denselben
gerichtlich belangen kann.

Jakob Wiederspahn,
Kaiser -Friedrich-Ring 66.

Kurhaus-Yeranstaltungea
am Donnerstag , den 4. Mat

Vormittag» 11 Uhr:
Konzert der Tonkfh»*tter*»*riatfnr

in der Koehbrnaaen -Aatava.
Leitung : Kapellm . P . Frend enberg .
1. Choral : „Allein Gott in der Höh’

sei Ehr “.
2. Ouvertüre zur Oper „ Die Stumme

von Portici “ von D. F. Ander.
3. Siamesische Wachtparade , Cha¬

rakterstück von P. Lincke.
4. Dorfkinder , Walzer aus der

Operette „Der Zigeunerprimas ' ,
von E. Kälmän.

5. Fantasie aus der Oper „Martha“
von F. v. Flotow.

6. Unsere Garde , Marsch
von K . Förster.

Abonnements - Konzerte . \
Städtisches Knrorchester.

Leitung : Stadt . Kurkapellm . Jnner.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Wien bleibt Wien , Marsch
von J . SchrammeL

2. Ouvertüre zur Oper „Fra Dia-
volo“ von D. F. Ander.

3. Kuyawiak von H. Wieniawski.
4. Soldatenchor aus d. Oper „Faust“

von Ch. Gounod.
5. Rosen aus dem Süden , Walzer

von Joh . Strauß.
6. Lustspiel -Ouvertüre

von A. Köler-Böla.
7. Potpourri aus der Operette „Don

Cesar“ von F. Dellinger.
8. Herzog Alfred -Marsch

von C. KomzAk.
Abends 8 Uhr:

1. Einzugsmarsch aus „Boabdil"
M. Moszkowski.

2. Ouvertüre zur Oper „ König
Manfred “ von C. Reinecke.

3. Einleitung zum III . Akt aus der
Oper „ Das Heimchen am Herd“
von G. Goldmark.

4. II . ungarische Rhapsodie
von Erz . Liszt.

6. Variationen aus dem A - dur-
Quartett v. L. v. Beethoven.

6. Fantasie aus der Oper „ Der
Trompeter von Säkkingen“

von V. Nessler -Nikisch.
7. Unser der Sieg, Marsch

von E. Wemheuer«

Nr.26.  Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1916.
(Naclidrnck verboten.)

I ii h a l t
1) Elektrizitäts -Aktien -Ges. vorm.

W. Lahmeyer & Co . in Frank-
lurt a . M., Teilschuldversckr.

2) Portland -Cement - undTonwerk,
Gewerkschaft Mirke in Zoll¬
haus , Bez. Wiesbaden , 6 % Teil-
schuid Verschreibungen.

8) Schwariburg - Sondershausen-
sche 3t 2 Staats -Anleihen lür
den Kammerschuldentilgungs-
fends von 1877, 1878, 1879, 1881,
1883 und 1896.

4)  Solms -Braunlelslsche 3t2 An¬
leihen von 1886.

6) TUeiß-Regulierungs - und Szege-
dlner Prämien - Aul. von 1880.

6) Türkische 400 Fr .-Eisenbahn-
Lose von 1870._

I) Elektrizitäts -Aktien-Ges.
vormals W. Lahmeyer & Co.

in Frankfurt a. M.,
Teilschuldverschreibungen.

Verlosung am 20. März 1916.
Zahlbar mit 103%am 1.Oktober 1916.

4 %Teilschuldversehr . von 1898.
(18. Verlosung .)

ä 1000 JL  187 346 382 384 428
614 648 662 701 766 770 822 876 884
960 868 1011 109 111 172 184 263 271
277 295 341 849 603 606 668 673 734
740 799 886 883 893 826.

4%3 TeUschaMveaschr. von 1901.
(11. Verlosung .)

k 1000 X  73 111 116 126 196
292 439 438 449 464 474 486 676 676
616 686 718 823 845 864 927 941 1160
162 198 228 272 *25 367 887 408 466
674 861 919 938 974 980 2032 063 198
236 240 276 294 348 380 432 616 629
786 809 814 817 M4 963 987 8066 069
M4 218 348 366 463 464 481 482 486.

k 800 X  6 26 64 217 283 240
279 231 330 360 396 402 604 682 697
W2 921 941 902.

4M TeOsctaMvenehr . ran 1902.
(1L Verlosung .)

k 1000 X  3606 638 666 773 799
841 861 880 945 989 4069 167 188 210
?S6 293 321 496 606 662 671 699 791
868 879 909 961 962 974 986 6092 099
176 186 274 499 441 451 632 642 680
686 608 677 726 7* 1 882 910 980 0013
017 918 0*7 13* 191 228 233 243 311
872 097 627 *94 699 762 893 902 963
978 7021 038 094 148 201 226 288 820
331 9M *98 63* 7M 711 741 764 840
899 968 M9t 98* 097 18* 1*2 2*6 267
362 «78 999 729 MS 788 803 894 996
*U2 124 271 274 3*8 413 4*9 618 «10
621 7*3 8« 927 Ml 982 99« 10602
036 198 462 <72 617 624 630 681 620
629 «40 726 7-47 772 781 814 879 894
968 13889 107 144 186 290 802 841

956 994 I £082 166 176 317 320 422 450
485 494 646 611 666 687 726 727 787
756 780 793 819 834 914 970 984 997.

ä 500 X  1038 102 166 268 280
321 346 476 601 642 682 609 646 695
714 762 792 922 938 971.

4t % Teilsehuldverscbr . von IS03.
(10. Verlosung .)

klOOOX  18051 246 455 616 619
662 606 628 711 728 869 864 874 957
14043 066 059 070 128 138 143 168
169 196 333 382 406 441 492 614 671
694 702 776 816 930 933 935 984
15092 106 208 227 266 287 310 361
366 384 499 600 745 803 825 867 900
907 937 16004 081 292 378 446 490.

ä 500 M.  3026 076 098 169 176
242 421 428 527 666 699 630 660 672
712 714 720 737 970 971.

4t 2 Teilschuldversehr . von 1908.
(7. Verlosung .)

k 1000 JL  16568 677 681 628 643
727 867 979 17004 013 056 120 127
173 176 630 662 924 18066 090 105
108 161 182 234 261 337 355 406 423
466 467 664 752 786 838 865 867 880
898 922 19002 021 176 194 305 307
414 436 480 495 612 683 663 772 821
827 20006 165 160 179 277 311 539
666 692 779 793 884 893 S61 987.

ä 500 X  8029 049 119 183 300
477 494 530 666 600 716 737 850 868
888 969.

2) Portland -Cement- u.Ton¬
werk , Gewerkschaft Mirke

in Zollhaus , Bezirk Wiesbaden,
5 °/„ Teilschuldversehr.
Verlosung am 30. März 1916.

Zahlbar mit 2% Aufschlag
am 1. Juli 1916.

Llt . A. ä 1000 X  20 23 46 76
111 120 ISO 134 147 176.

Lit . B. ä 500 X  14 33 36 60 128
146 156 174 175 199._

3) Schwarzburg -Sonders-
haus8nsche 3 ‘/2°/o Staats-
Anleihen für den Kammer-

schuidentilgungsfonds v.1877,
1878,1879,1881,!883und !896.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt.

4 ) Soims-Braunfelsische
372% Anlehen von 1886.

Verlosung am 24. März 1916.
Anlehen von 1,500,000 M.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
Lit . A. ä 1000 X  62 71 133 667

627 763.
Llt . B. ä 500 X  10 167 180 818

493 766 882 980.
Llt . C. i  300 X  271 279 306 379.

Zahlbar am 1, Januar 1917.
Ut.  A . ä 1000 X  140 164 248

*07 876 460. 1

Lit . B. ä 500 X  15 206 361 376
664 646 722 951.

Lit . C. ä 900 Xi  9 98 137 170 326.
Anlehen von 1,700,000 M.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
Lit . A. ä 1000 X  163 336 438

499 660 642 967 997 1069 199.
Lit . B. ä 500 X  66 201 203 515.
Lit C. ä 300 X  46.

Zahlbar am 1. Januar 1917.
Lit . A. k 1000 X  68 68 167 672

724 734 961 963 1012 087.
Lit . B. k 500 X  102 243 377 466.
Lit . C. k 300 X  83 97 196.

5) 4 %TheiB-Regulierungs- u.
Szegediner Präm .-Anl. v. 1880.

82. Verlosung am 1. April 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

Serien:
302 308 363 373 GO» 658 778

811 898 »98 1033 1034 1115
1181 1137 1378 1341 1405 1454
1474 1503 1550 1577 1037 1088
1710 1750 1833 1930 303 » 3054
2110 2190 2198 2330 2347 2291
3337 3392 3397 2440 3405 2523
3034 3704 2843 3005 3154 337»
3391 3303 3626 3001 3074 3914
4100 4153 4331 4293 4330 4380.

Prämien:
Serie 898 Nr. 71 (2000), 17 10 9

(180 .000 ). 8110 19 (2000), 2337 20
(2000), 30 05 76 (2000), 327 » 73
(2000 Kr.).

Alle übrigen in obigen Serien ent-
haLtenenNm .aindmit240Kr .gezogen.

6) Türkische 400 Fr.-
Eisenbahn -Lose von 1870.

277.Verl. am 30. März u. 1.April 1916.
Zahlbar am 1. Mai 1916.

Die Nrn., welchen kein Bettag ln ( )
beigefügt , sind mit 400 Fr . gezogen.

5041—045 496—499 500 (2000)
11606 607 008 (1000) 609 610 17511
612 513 (2000) 514 515 18436—440
22891—895 926—930 26801—805
29756- 700 33506—510 37561—663
564 (1000) 565 696—700 42266—270
46301—305 79291—295 72961—965
77246—250 90266—270 94206—210
97591—593 594 (2500) 595 98511—
615 103741—745 116611—615
118931—935 120211—215 123576—
680 133586—590 136101—105
137761—765 138511—515 142596—
600 146041—045 154411—415 476
—480 168391—395 171231—235
173818 817 818 (10,000) 819 820
186361—365 194406—470 196256—
260 200206—210 201611—813
614 (2000) 615 202281—205 203606
—610 204188—190 209841 842
(30.000) 843—845 212170—178 179
(1000) 180 220851—855 234051—955
236701—705 231771—775 233021—
025 239890 697 608 (1000) «v» 700
240041—045 259651—356 2*5191—
196 266151—165 271880—889 890

(2500) 275731—735 288211—215
289251—255 291346—350 296506—
510 299581—585 310371—375
316726—728 729 (1000) 730 319441
—445 320966—970 322286—290
325311—315 332981—985 333046—
050 342141—145 345311—315
349771—775 353168—170 591—595
359171—175 971—975 368011—015
372081—083 084 (2000) 085 421—
425 375536—540 380686—690
393191—195 396151—155 403896—
900 428716—718 719 (1000) 720
(1000) 429486 487 488 (1000) 489
490 439191—195 440516—520
4-11666—670 447896—900 449926—
930 430091—095 452066—070
453796—800 458661—665 466331—
385 469381—385 471116—120 856—
860 476506—510 526—530 871—875
477506—510 499641—645 504766—
770 518016 017 018 (2500) 019 020
530726—730 536591—595 540561—
565 547606—610 552816—820
554151—155 561116—120 574901—
905 586471—475 589916—920
597970—980 600256—260 609856—
860 613281—285 634171—175
637466—470 647431—435 655126—
130 656851—855 657111—114 116
(1000) 660311—315 664601—605
683306—310 687531—535 688706—
710 689706—710 690076—080
692976—980 695261—265 698376—
380 706491—495 709841—845
715266—270 726401—404 405 (2500)
727951—955 736031—035 738111—
115 141 142 143 (2000) 144 145
763076—080 771031—035 775526—
530 778706—710 780556—560
793746—750 795541—54» 799161
162 (1000) 163—165 803066—070
811796—800 816651—655 818451—
455 823416—420 839401—405
831096—100 546—550 837686 687
688 (2500) 689 690 845611—615
853351—355 855351—355 926—930
857286—290 864036—038 039 (1000)
040 875666—669 670 (1000) 880636
—640 889041—045 894671—675
899496—500 901066—060 411- 415
910361—365 915836—840 916171—
175 928576—580 938416—420
943096—100 946971—975 949746—
750 953706—710 954971—975
957141—145 958811—815 972786—
790 975801—805 978961—865
979750—760 983056—060 991020
—030 998416—420 1000926—
930 1003536—540 1007896—800
1015766—770 836—838 839 (10,000)
840 (1000) 1016661—605 1044171—
175 746 (2000) 747—750 1061946—
950 1066810—820 1067596—600
1075536—540 968—970 1*78451—
455 1077616—620 1082611 612 613B 614 6151084811—81516—430 1092531—535
1993581—584 585 (1000) 1094991—
995 1115141—144 145 (1000)
1118436—4401120271 —2751131456

—459 460 (1000) 1135411—415
1142026—030 606—510 1154331—
335 1159351—355 1167121—125
1179601—605 1181501—505
1195711—715 1203786—790 1210831
—836 1211246—250 701—705
1221731 — 735 1224321 — 325
1225281—285 761—765 1234846—
350 776—780 1248536—540 1370066
—070 086—090 526—530 826—830
1271626—630 1272426—430 1273381
—385 1279026—030 1281276—280
1287071—076 1301566 567 (400,060)
568—570 926—930 1202486— 490
1304281—285 1308176—180 131028L
—285 131234J—345 131*311—314
315 (2000) 1325331—335 1329731—
735 1331166—170 1332211—215
1346691—693 694 (2000 ) 696 826
—930 1347226—230 1349011—015
771—775 1352381—386 1353791
(2000) 792—795 13*1101 (2600) 162
—165 1374721—725 1380546—550
1381596—600 1382046—050 231—
235 1388496—600 1390029 027 (1000)
028—030 1394746—748 749 (1000)
750 1408936—940 14*2356—360
1411341—345 1414306—310 1432461
—465 1438191—193 194 (1000) 195
1448246—250 1454016—020 141—
145 1457901—905 14*0111—115
1462666—670 1464136—140 1466146
—150 1468651—655 1470741—74»
1474186—190 1475811—815 1488211
—215 1492531—533 534 (1000) 535
1493176—180 1494661—665 15*2121
—125 1513066 067 (1000) 068—070
1532746—750 1533181—185 1538006
—100 1550056—060 1563881—885
1564931—935 1573796—800 1*82141
—145 1583761 762 (1000) 763—766
1592621—625 1614411— 415 1616676
—580 1622310—320 163*106—110
1631566—570 1632591—595 1633531
—535 1635100—110 1643551—555
1649386—390 1653421—425 1663081,
—085 1668901 902 903 (1000) 904
905 981—985 1678996—1679000 496
—500 1698696—700 172*0*1—99»
I72Ö501—505 1731226—230 1739196
—200 1745036—040 1749906 (1*00^
907—910 1751491—495 1761416—,
420 1769106—170 177*346—350
1771831—835 1779651—665 1792291
—294 295 (1000) 1798911—915
1799536—540 856—860 1SM106—
110 626—630 13*2836—840 1813126
—130 1818631—835 1819926—980]
1823431—436 1826681—686 183*276)
—280 1831081—085 1834006- 010
1838516—520 1840131—135 1845061)
—066 1846966—970 1849621—62»
1869021—025 1891891—896 1909376
(2000) 377—380 19*6221—22»
1910066—060 141—146 1338036- -
039 040 (1000) 19272*1—296 Mf
(1000) 207—210 1259376—380
1833381—384 385 (20 00) 730 JSJ
(1000) 798—800 1MS881- - 8S6
1945896—800
«80 1358780—790
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Tleue Kostümsfoffe / . Hetfz
in Wolle in Seide in Leinen Langgasse 20.

K153

Verordnung
Her Sie Sicherstellung von Lebens-u.Gebranchs-

«itiein sur Sie kinwohnerschast.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. September 1915

'über die Errichtung von Preisprüfungsstcllen und die Versorgungs¬
regelung. wird nach Anhörung der Preisprüfungsstelle mit Zustimmung
;bet zuständigen Behörde folgendes angeordnet:
' 1.

Bis auf weiteres dürfen Lebensmittel, soweit ihr Verkauf nicht
ischon durch besondere Versorgungsregelung an die Abgabe besonderer
iKarten gebunden ist oder wird, nur noch gegen Vorlage der Wies¬
badener Brotausweiskarte abgegeben werden.

Der vorstehenden Anordnung unterliegen alle aus pflanzlichen,
(tierischen, mineralischen usw. Stoffen hergestellten Lebens- und Gebrauchs-
>mittel, insbesondere:

Me Arten Fleisch, frisch, geräuchert, gesalzen und in Konserven
alle Arten Wurstwareu, „ „ „ „ „ „
alle Sorten Geflügel, auch in Konserven
Me Arten Fische, ftisch, geräuchert, gesalzen und in Konserven
alle Arten Fette und Oele, auch in Dosen
alle Arten Kolonialwaren
alle Arten Seifen und Scifenpulver
alle Arten Schokolade, Kakao und Schvkoladenwaren
alle Arten Käse und Eier
alle Arten Backwaren, Konditorwaren, Torten, Obstkuchen, Keks,

Zwieback usw.
alle Arten Gemüse und Obst, ftisch, gedörrt und in Konserven

(Marmeladen)
mit der Meinigen Ausnahme von kandierten Früchten.

2.
Die Ausfuhr und der Versand der unter 1 genannten Waren an

Abnehmer außerhalb des Stadtkreises Wiesbaden ist untersagt.
Ausnahmen gestattet der Magistrat auf Antrag. Antragsberechtigt

find n«r Großhändler, die keine Ladengeschäfte betreiben.
3.

Ausgenommenvon den Bestimmungen zu 1 und 2:
I. ist der Verkauf der unter die Verordnung fallenden Waren, die

in den zum sofortigen Verbrauch hergerichtetcn Räumlichkeiten
(Restaurants, Konditoreien, Kaffees usw.) an Ort und Stelle ver¬
braucht oder verzehrt werden.

II. sind Feldpostsendungenan im Felde stehende Krieger, sofern die
Absendung derselben durch das Geschäft, in dem sie gekauft werden,
direkt ohne Herausgabe an den Käufer erfolgt.

(Der Ankauf von Waren, die zu Feldpostsendungen bestimmt
fiud, die der Käufer aber selbst absenden will, darf nur gegen
Vorlage der Wiesbadener Brotausweiskarte erfolgen.)

4.
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandclt, und zwar der

Abgeber wie der Empfänger, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstraft bis zu fünfzehnhundert Mark unnachsichtlich bestraft.

5.
Die Bestimmungentreten sofort- in Kraft. F254
Wiesbaden , den1. Mai 1916.

Der Magistrat:
Gläseing . Travers.

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis,
dass ich meine

Metagerei
wegen Einberufung vorläufig schliessen musste.

Indem ich für das mir seither geschenkte Ver¬
trauen bestens danke, hoffe ich, Sic auch später
wieder zu meinen Kunden zählen zu dürfen.

Hochachtungsvoll!

Daniel Schäfer , Mtzgermeister,
8ler « st «*asfte 31.

| Achtung ! *
£ Da ich ein Türke aus Konstantinopel , fremd im Lande, bin ich

wegen Malheur gezwungen, meine schönen Exemplare echter

Perser Teppiche
darunter ein Speisezimmer, Salon und mehrere mittlere
Teppiche in allen Größen und prachtvoll in Farben, im
ganzen oder einzeln gegen Kasse billig zu verkaufen. Ernste
Reflektanten gebeten . Offerten unter Z. 741 Tagbl.-Verlag.

Letzte Neuheiten
in

Blusen , Morg-enröcken , Unterröcken,
Sommerstoffen.

Bekannte Spezialitäten . . Unerreichte Auswahl.

R. Perrot Nachfi, Elsässer Zeugladen
Blusen -Spezialist,

Ecke Grosse und Kleine Bnrgstrasse 1.

Ewa

8OßfaäousAmTKmtiMtfy

K153

Jährlich Tausend Zentner Vieh¬
futter vom Morgen. Einmal ge¬
pflanzt, 30 Jahre lang abznernten.
„Edel-Comfrey“ das beste Vieh¬
futter der Welt . Schmackhaft nahr¬
haftes Futter für Schweine , Pferde,
Rinder, Schafe , Kaninchen, Hüh¬
ner, Enten und Gänse. Eine Ver¬
billigung der gesamten Viehhal¬
tung. Achtmal im Jahre abzuern¬
ten! Jeder Landwirt sollte wenig¬
stens ein kleines Versuchsstück
mit Comfrey anpflanzen. Die Er¬
träge werden geradezu verblüffen.
Man steht wie vor einem Wunder.
Es hat wohl noch nie eine Futter¬
pflanze existiert , die derart unge¬
heure Futtermengen hervorbringt.
„Was hätten wir“, berichten die
Landwirte in Ost- und West¬
preußen, „jetzt im Kriege mit un¬
serem Vieh anfangen sollen , wenn
wir keine Comfrey gehabt hätten.
Comfrey hat uns das Vieh erhalten.
Von der Deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft auf das drin¬
gendste zum Anbau empfohlen.
Das beste Hühnerfütter! 100 Steck¬
linge -L 1.75 — 200 Stecklinge
M 2 .85 — 500 Stück M 5 .—, 1000
Stück M 8 .—, 3000 Stück M 20 .—.
Die Aufträge werden der Reihe
nach, in der sic eingehen , ausge¬
führt, soweit , wie das vorhandene
Pflanzmaterial hergibt. Verbindlich
ist dieses Angebot bis 23. Mai.

Blumengärtnereien Peterseim,
Erfurt. Lieferanten für Se. Maj.

den Deutschen Kaiser.
BW“ Jetzt noch sehr billisr: Gemüse¬
sämereien, Rosen, Obstbäume,
Beerensträucher, Erdbeerpflanzen.
Hauptkatalog umsonst. F103

Gefliigelfutter.
Schloß-Drogerie Sichert, Marktstr.

Freitag , den 5. Mai 1916, abends 8 Uhr, im großen Saale:

Irolei Sonder-Konzert.
Leitung : Professor Arthm * jSSTlklSCil « .
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Bruckner : Symphonie No. IV in Es - dur : „Romantische “,
Schubert : Unvollendete Symphonie in H-moll, Smetana : „Die
Moldau“, symphonische Dichtung , Liszt : Ungarische Rhapsodie
No. I. in F-dur. F392 |

Eintrittspreise : 5, 4, 3, 2.50, 2 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

Gemälde
folgender Maler zu kaufen gesucht:

J. Görbitz
J. C. C. Dahl
Th. Fearnley
J. Friek
A. Tidemand
F. Böe

J. Eekersberg
J. Benneter
Hans Gude
A. Cappelen

G. Mordt
K. Bergslien
Morten Müller
C. Wexelsen
P. N. Arbo
S. Jaeobien

(Winterlandsch.)
V. St. Lerche
Carl Hansen
Eilif Pettersen
A. Nielsen

Für die bei mir in den seit 1880

Hans Heyerdahl
E. Werenskiold
K. Uchermann
Ch. Skredsvig
N. Ulfsten
Gerhard Muntho

-W. Barth
Knud Baade
L. Munthe
A. Askevold

(Tierstücke).
stattgehabten

Gemälde - Auktionen
und freihändig erworbenen Werke dieser Meister zahle ich ev.
25 —100 °,o Zuschlag '.

F . Küpper,
Kunsthandlung,

Tannusstrasse 11.

Auch während der Kriegszeit liefert Ebcnfen die billigsten Geranie « von
15 Pf . an. Geht deshalb alle zu Evensen Geranien kaufen. Cobea 30 Pf .,
Betnnien 15 Pf . Großer Masfenverkauf, daher die billigen Preise.

gHerderstratzc 17 , Ecke Luxemburgplatz.
Telephon 3259.lEfcensen billig/

Amtliche HepächaShslungu. ASfertigunz der StaatsAaßnen.
Aegelmäßiger Aracht- u. Kilgut-Spediti«msdie«ü. 118

L. ReHenmayen , Szl. HesstMe«,
6 Nikolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 KaijeoGriodeich-Pl«- , Tel. 242.
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